Bezugspreis 


für Thorn und Vorſlädle frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
in der Geſchäftsſtelle und den Ausgabeſtellen 50 Pf. monatlich, 1,50 Mk. vierteljährlich; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtauſtalten vierteljährlich 1.50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe 


täglich abends mit Ausſchluß der Soun⸗ und Feiertage. 


N 162. 


Schriftleitung und Geſchäftsſlelle: 
Katharinenſtraße 1. 


Feruſprech⸗Anſchlußz Nr. 57. 


Jonnabend den 


M. Dukes in Wien, ſowie 
Ju- und Auslandes. 


für die Petitipaltzeife oder deren Raum 10 Pfennig. 
der Geſchäftsſtelle Thorn, „Katharinenſtraße 1, den Anzeigenbeförderungsgeſchäften 
„Juvalidendank“ in Berlin, Haaſenſtein n. Vogler in Berlin und & 


+ 


Anzeigenpreis 


Anzeigen werden angenommen in 


öͤuigsberg, 
von allen anderen Anzeigenbeförderungsgeſchäften des 


Annahme der Anzeigen für die nächſte Ausgabe der Zeilung bis 1 Uhr nachmittags. 


14. Zuli 1900. 


XVIII. Jahrg. 


Ueber die Preistreiberei auf dem 
Kohlenmarkte 
ſchreibt die Poſt: 


Mit lebhafter Beſorgniß verfolgt man 
hon ſeit längerem im Publikum die forlge⸗ 
ebten Preistreibereien auf dem Kohlen⸗ 
den = Während man im vorigen Herbſt 

den Zentner Steinkohlen 11 1 90 105 

zahlte, beträgt jetzt der Preis für 
118 7 Quautum Brennmaterial 130 bis 
160 170 eine weitere Steigerung auf 

7 wird für die kommende Saiſon 
in Ausſicht geſtellt. Das iſt eine Preis⸗ 
ſteigerung, die dem weniger Bemittelten eine 
nahezu unerſchwingliche Laſt aufbürdet und 
viele Familien vor die Nolhwendigkeit ſtellt, 
* größten Theil des kommenden Winters 


„ ungeheizten Räumen verbringen zu 
miiſſen. Schon bei einem Preiſe von 90 bis 


100 Pf. für den Zentner belaſtet die Be⸗ 
ſchaffung des Heizmaterials den Säckel des 
einen Maunes ſehr empfindlich, 160—170 

f. für den Zentner ſtellen eine Ausgabe 
für ihn dar, die mancher Hausfrau bittere 
Thränen auspreſſen wird, wenn ſie an die 
Klagen ihrer vor Froſt klappernden Kleinen 
denkt. Und was iſt der Grund dieſer fort⸗ 
geſetzten Preistreibereien? Lediglich die 
Gewinnſucht einer Anzahl von Groß⸗ 
kapitaliſten, in deren Händen ſich faſt die 
geſammte deutſche Kohlenproduktion be⸗ 
findet und die ſich zu einem Ringe zu⸗ 
ſammengeſchloſſen haben, um den Konſu⸗ 
menten die Preiſe vorſchreiben zu können. 
Es fehlt zur Zeit durchaus nicht au Kohlen» 
vorräthen zur Deckung des Bedarfs, im 
Gegentheil, die Produktion war während 
der letzten Zeit eine völlig normale; die 
eine ungemeſſene Erhöhung ihres Gewinnes 
anſtrebenden Grubenbeſitzer waren nur jo 
vorſichtig, die Vorräthe zurückzuhalten, um 
die Nachfrage zu ſteigern und die in dieſer 
Weiſe küunſtlich geſchaffene Lage um jo 
nachhaltiger zur Ausbeutung der ärmeren 
und mittleren Klaſſen beuntzen zu können. 
Nichts als die Sucht nach müheloſem Ge⸗ 
winn iſt es alſo, welche die Vertheuerung 
eines nothwendigen Verbrauchsgegenſtandes 
geſchaffen und die mittleren und ärmeren 


Diamanten⸗Regionen. 


Roman aus der Newyorker Geſellſchaft. 

Frei nach dem Amerikanischen. 

Von Erich Frieſen. 
Machdruck verboten.) 
(16. Fortſetzung.) 

„Was würde Nelly Stuart ſagen, wenn 

ſie Dich jetzt hörte!“ bemerkt ſie ſarkaſtiſch. 
„Eh — Nelly reicht jener Erika Williams 
nicht das Waſſer. Putz' Erika heraus wie 
elly — und ganz Newyork läuft ihr nach!“ 

Jetzt iſt es mit Madames Geduld zu Ende. 
ech habe genug von Deinen Dummheiten, 
5 ruft fie en: 25 
Stuart ' er ganzen aiſon Ne y 
Dir er Aeg en gemacht, A 2 
Nelly iſt ein liebes Mädchen en muß . 
nicht dulden, daß . 
* 2 * N : * u 
weißt, die Stuarts find reich und vornehm 
und von mir erhältſt Du außerdem int 
auſehuliche Summe an dem Tage, an dem 
Du Nelly heiratheſt.“ 5 2 

„Weiß, daß Du ſtets mein beſtes im Auge 
haſt, Tautchen!“ ruft Arthur, indem er ihr 
galaut die Hand küßt. „Denk übrigens gar⸗ 
nicht daran, Nelly über Bord zu werfen, 
Kann mich blos noch nicht feſtbinden; möcht 
mein Leben noch ein bischen genießen.“ 

„Nun, mein Junge, ich denke, das haſt 
Du bereits zur Genüge gethan,“ bemerkt 
jene mit einem leiſem Lächeln. „Es iſt Zeit 
für Dich, ein vernünftiges, ſolides Leben zu 
beginnen ... Du kennſt jetzt meinen Wunſch; 
richte Dich danach!“ 

Damit rauſcht ſie majeſtätiſch davon. 

Ihr liebeuswürdiger Neffe zündet ſich eine 
Zigarre an und ſchlendert langſam nach 
ſeinem Zimmer. 


Klaſſen in eine Lage gebracht hat, die die 
allgemeine Unzufriedenheit nähren und den 
auf die Untergrabung unſerer Staats⸗ und 
Geſellſchaftsordnung hinarbeitenden Ele⸗ 
menten mit Naturnothwendigkeit friſchen 
Wind in die Segel liefern muß. 

Aber nicht nur der Kleinbürger⸗ und 
Arbeiterſtand leidet unter der Kohlen⸗ 
theuerung, auch die Juduſtrie wird durch fie 
auf's empfindlichſte getroffen. Wenn der 
deutſche Fabrikant für die Kohlen ſolche 
Preiſe zahlen ſoll, ſo iſt ſeine Konkurrenz⸗ 
fähigkeit dem mit billigeren Kohlen ar⸗— 
beitenden ausländiſchen Produzenten gegen⸗ 
über, wenn auch nicht gänzlich in Frage ge⸗ 
ſtellt, ſo doch auf's ſchwerſte bedroht. Durch 
die im Jutereſſe der Arbeiter erlaſſenen 
Geſetze das Unfallverſicherungs⸗, das 
Invalidenverſicherungsgeſetz ꝛe. — ſind die 
deutſchen Fabrikanten ohnehin ſchon erheb⸗ 
lich höher belaſtet als die meiſten der mit 


ihnen konkurrirenden ausländischen In⸗ 
duſtriellen. Eine noch weitere Belaſtung 
würde es fraglich machen, ob ſich der 


Deutſche mit demſelben Erfolge wie bisher 
gegen den fremden Mitbewerber würde 
behaupten können. Aus all' dieſen Gründen 
erſcheint es als Pflicht der Preſſe, die Auf⸗ 
merkſamkeit der zuſtäundigen Stellen auf die 
unſerem geſammten wirthſchaftlichen Leben 
durch die Preistreibereien auf dem Kohlen 
markte drohenden Gefahren hinzulenken, da⸗ 
mit Mittel und Wege gefunden werden, 
deuſelben entgegenzutreten. Die Lage der 
Dinge iſt eruſt genug, um nicht unbeachtet 
gelaſſen zu werden. 


Politiſche Tagesſchau. 

Die „Nat.⸗lib. Korr.“ ſchreibt: Gegen⸗ 
über allerhand Meldungen kann es heute als 
ausgeſchloſſen gelten, daß der Reichstag 
noch im Hochſommer einberufen wird. Die 
Einberufung in der zweiten Hälfte des Ok⸗ 
tobers gewinnt an Wahrſcheinlichkeit. 

In dem am Donuerſtag in Stockholm 
abgehaltenen Staatsrath wurde der Amtmann 
K. S. Husberg zum Miniſter ohne Porte⸗ 
feuille ernannt. 

Der Pforte hat die ruſſiſche Bot⸗ 
ſchaft eine Note überreicht, in der ſie darauf 


dringt, daß die Pforte den türkiſchen Konſuln 
im Kaukaſus den Befehl ertheilt, die Päſſe 
von ungefähr 3000 armeniſchen Kauf⸗ 
leuten, die ſich unter den 40 000 armeniſchen 
Flüchtlingen befinden und nach der Türkei 
zurückkehren wollen, mit dem hierzu noth⸗ 
wendigen Viſum zu verſehen. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 12. Juli 1900. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer iſt am Mitt- 
woch Nachmittag in Bergen eingetroffen. 
Am Donnerſtag Vormittag gegen 10 Uhr 
traf das norwegiſche Panzergeſchwader 
unter donnernden Salutſchüſſen ein und 
fuhr an der „Hohenzollern“, auf deren 
Achterdeck Kaiſer Wilhelm ſtand, vorbei, um 
dann vor Anker zu gehen. Das Geſchwader 
beſteht aus den Panzerſchiffen „Harald 
Haarfagre“ und „Tordenſkjold“ und dem 
Kreuzer „Frithjof“. Vizeadmiral von Krogh 
machte gleich, nachdem das Geſchwader vor 
Anker gegangen war, dem Kaiſer ſeine Auf⸗ 
wartung. Im Pudde-Fiord praugten von 
früh an alle Schiffe, welche dort vor Anker 
lagen oder die „Hohenzollern“, deren Muſik 
nationale Weiſe ſpielte, umkreiſten, in 
Flaggengala. — Se. Majeſtät der Kaiſer 
erledigte vormittags Regierungsgeſchäfte mit 
den Vertretern der Kabinette und beſuchte 
das norwegiſche Panzergeſchwader. Das 
Diner wird bei dem deutſchen Konſul 
eingenommen. Das Wetter iſt ſehr ſchön. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin trifft mit 
ihren Kindern am 20. d. Mts. in Kiel ein. 


Au dieſem Tage wird in Gegenwart der hohen 


Fran die Enthüllung des Denkmals für 
Herzog Friedrich zu Schleswig-Holſtein, ihren 
Vater, ſtattfinden. Hieran werden ſich, wie 
ſchon gemeldet, mehrtägige Küſtenfahrten au⸗ 
ſchließen, welche die Kaiſerin in Begleitung 
ihrer Kinder zu unternehmen beabfichtigt. 
Zur Verfügung der Kaiſeriu iſt das Verkehrs 
boot „Hulda“ mit ihrer von der Wacht 
„Hohenzollern“ geſtellten Bemannung in Kiel 
zurückgeblieben. 

— Eine Extraausgabe des „Militär⸗ 
Wochenblatts“ meldet: Generalmajor von 
Leſſel, beauftragt mit der Führung der 
28. Diviſion, iſt unter Beförderung zum 


„Werd' mir die kleine Erika doch einmal 
näher auſehen — trotz Tante und Nelly 
Stuart,“ murmelt er, während er ſich behag⸗ 
lich auf der Chaiſelongue ausſtreckt und kleine 
Ringelwölkchen in die Luft bläſt. 

„Was für Augen die Kleine machte, als 
ſie mir dankte! Und die Stimme die 
reinſten Aeolsharfen — auf Ehre!“ 

Plötzlich ſpringt er empor. Sein hübſches 
Geſicht nimmt einen verſchmitzten Ausdruck an. 

„Hallo!“ lacht er vergnügt; „iſt dieſe 
kleine Erika nicht dieſelbe Perſon, welche 
damals vor Muffys Hutladen von den beiden 
jungen Damen geſchnitten wurdes 
Möcht' hundert Dollar d'rauf wetten — da 
ſteckt etwas dahinter — Familientragödie 
oder jo was ... Kleine Erika, wirſt mir 
immer intereſſauter! ...“ 

VIII 


Als Walter Alſen nach jenem raffinirten 
Diamantendiebſtahl in der Wohnung des be⸗ 
rühmten Nervenarztes Dr. Weſſelhoff er⸗ 
mattet auf die Chaiſelongue geſunken war, 
fiel er in einen tiefen Schlaf. Die Erregung 
m zu mächtig auf ihn eingewirkt. 
a een Stunden erwacht er 
zunächſt nicht, wo er ſic befinde. N 


Doch die gepolſterten Wände, das ver- 
gitterte Feuſter helfen ſeinem Gedächtuiß 


raſch nach. Er erinnert ſich genau jeder 
Einzelheit der letzten Vorkommufſſe 1 
an, als er in Begleitung der eleganten Frau 
Vanderbeck ſeines Vaters Geſchäft verließ, 
bis zu jenem Augenblick, da er unter dem 
hypuotiſchen Einfluſſe jener großen, durch das 
Loch in der Wand lugenden Augen in 
Schlummer ſauk 

Da öffnet ſich die Thür. Ein junger 
Mann von etpwa dreißig Jahren tritt ein. 


Walter ſpringt haſtig empor und eilt auf 
ihn zu. 

„Wer ſind Sie?“ fragt er erregt. 

„Mein Name iſt Brown, Dr. Brown. 
Kann ich irgend etwas für Sie thun?“ 

„Ja. Laſſen Sie mich heraus aus dieſem 
verteufelten Raume!“ 

Beſchwichtigend legt Herr Brown 
Hand auf Walters Schulter. 

„Gewiß, gewiß. Dr. Weſſelhoff wird 
Ihrem Wunſche nachgeben,“ erwidert er milde. 

Walter blickt ihn erſtaunt an. 

„Dr. Weſſelhoff? ... Ich kenne den 
Namen ... Er iſt ein berühmter Spezialiſt 
für Nervenkranke, nicht wahr?“ 

„Jawohl, mein Herr.“ 

„Nun, und was habe ich mit Dr. Weſſel⸗ 
hoff zu thun?“ 

„Sie befinden ſich in ſeinem Hauſe.“ 


ſeine 


Generalleutnant zum Kommando des oſt⸗ 
aſiatiſchen Expeditionskorps — Formatious⸗ 
ort Berlin — ernannt worden. (Chef des 
Generalſtabes wird Oberſtleutnant Gündell 
vom großen Generalſtab.) Geueralleutnaut 
von Gemmingen, Kommandant der 38. Di⸗ 
viſion, iſt mit dem 1. Oktober zum Präſi⸗ 
denten des wen zu errichtenden Reichs⸗ 
mililärgerichts ernannt worden. Behm, 
Generalmajor und Kommandeur der 87. 
Jufanterie-Brigade (Thorn), iſt unter Ber 
förderung zum Generalleutnant zum Kom⸗ 
mandeur der 38. Diviſion ernannt. Zu 
Generalleutnants wurden befördert: Frhr. 
v. Reitzenſtein, Gen.⸗Major und Kom⸗ 
mandeur der 2. Fußart.⸗Brig. (Thorn), unter 
Ernennung zum Inſpekteur der 1. Fußart.⸗ 
Inſp., Frhr. v. u. zu Egloffſtein, Gen.s 
Major, beauftragt mit der Führung der 
17. Diviſion, unter Ernennung zum Kom⸗ 
mandeur derſelben, von Beneckendorff u. v. 
Hindenburg, Gen.⸗Major und Chef des Ge⸗ 
neralſtabes des 8. Armeekorps, unter 
Ernennung zum Kommandeur der 28. Dis 
viſion. Generalleutnant von Ketteler, In⸗ 
ſpekteur der 1. Fußartillerie-Jnſpektion, iſt 
unter Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches 
zur Vispoſition geſtellt. 

— Die Trauung des Prinzen Max von 
Baden und der Prinzeſſin Marie Luiſe von 
Cumberland fand am Dienſtag Vormittag 
11 Uhr in der evaugeliſchen Kirche in 
Gmunden ſtatt. Auweſend waren Kaiſer 
Franz Joſef, die Königin Marie, der König 
von Dänemark, der Großherzog und die 
Großherzogin von Baden, der Herzog und 
die Herzogin von Cumberland nud andere 
Fürſtlichkeiten, ſowie der engliſche Botſchafter 
Rumbold als Vertreter der Königin von 
England. a 5 

— Der Kaiſer hat für das 13. deutſche 
Bundesſchießen, das gegenwärtig in Dresden 
ſtattfindet, einen koſtbaren Humpen geſtiftet. 
„. Wie die „Nordd. Allgem. Zeitung, 
hört, iſt an Stelle des nach China gehenden 
Geſandten Mumm von Schwarzenſtein der 
bisherige erſte Botſchaftsſekretär in St. Peters⸗ 
burg, Geſandte v. Tſchirſchky und Bögendorff, 
zum Geſandten in Luxemburg beſtimmt. 
Dieſer wird in St. Petersburg durch den 


I Sinne geradeſo beieinander, wie Sie 
elbſt.“ 

Die Zoruesröthe ſteigt Walter zu Kopf 
bei dem Gedanken, daß man ihn für einen 
Geiſteskranken hält. 

„Wir wollen darüber vor Dr. Weſſel⸗ 
hoffs Rückkehr nicht ſprechen,“ ſagt Dr. 
wird Ihnen 


Brown beſchwichtigend. „Er 
alles erklären.“ 

„Bis zu Dr. Weſſelhoffs Rückkehr? .. 
175 15 er denn? .. . Wie lange bleibt er 
ort?“ 


„Walters Erregung wächſt. .. Die 
Zeit iſt koſtbar. Es treibt ihn förmlich, die 
raffinirte Diebin aufzuſtöbern. Und 
welche Augſt wird ſein Vater um ihn aus⸗ 


ſtehen! 

„Dr. Weſſelhoff wurde vor einer Stunde 
durch ein Telegramm an das Krankeulager 
ſeiner Gattin gerufen,“ erzählt Dr. Brown. 


„Walter tritt in höchſter Verwunderung] Er hofft, den vermeintlichen Patienten von 


einige Schritte zurück. 


„Ju feinem Hauſe?“ wiederholt er lang⸗ habe, 


ſeiner fixen Idee, daß ihn jemand beſtohlen 
abzulenken. „Frau Dr. Weſſelhoff 


ſam, als köune er den Sinn der Worte nicht |weilt ſeit vier Wochen bei Freunden zu Be⸗ 


faſſen. „Warum bin ich hier?“ 


ſuch und iſt dort gefährlich erkrankt. So⸗ 


„Sie — Sie fühlten ſich in letzter Zeit] bald wie möglich kehrt Herr Dr. Weſſelhoff 


nicht ganz wohl und ſind in Dr. Weſſelhoffs 
Behandlung.“ 
„Behandlung? .... Wollen Sie damit 
ſagen, daß ich ein Patient des Dr. Weſſel⸗ 
hoff bin?“ fragt Walter, bleich vor Schrecken. 
„Ja, mein Herr — für kurze Zeit, bis es 
Ihnen wieder beſſer geht.“ 

„Walter ſinkt auf die Chaſſelongue. Eine 
Zeitlang blickt er ſchweigend vor ſich hin. 
Dann fragt er haſtig: 

„Wer hat mich hergebracht?“ 

„Ihre eigenen Verwandten, mein Herr.“ 

„Das iſt nicht wahr. Will man mich 
zum Verrückten ſtenpeln? Ich habe meine 


aus Neſp⸗Orleans zurück.“ 

„Er reiſte nach New⸗Orleaus? Und ich 
ſoll hier gefangen gehalten werden, bis er 
zurückkehrt “ ächzt Walter, indem er ſich mit 
beiden Händen durch das lockige, blonde 
Haar fährt. „Nein, ich will nicht, ich will 
nicht!“ ruft er, mit dem Fuße aufſtampfend. 
„Ich bin kein Verrückter, und ich werde mich 
aus dieſer Gefangenſchaft befreien — wenn 
es nicht anders geht, mit Gewalt. Laſſen 
Sie mich heraus, oder —“ 

Und er ſtürzt ſich mit geballten Fäuſten 
und zornrothem Geſicht auf Dr. Brown. 

(Fortſetzung folgt.) 


8 
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zweiten Sekretär bei der Botſchaft in Wien, 
v. Romberg, erſetzt werden. 
Der Vizepräſident des Staats⸗ 
miniſteriums Finanzminiſter Dr. v. Miquel, 
der, wie bereits gemeldet, mit Urlaub ab⸗ 
gereiſt iſt, hat ſich zunächſt nach Schleſien 
begeben, um bei ſeiner Tochter und ſeinem 
Schwiegerſohne von Scheliha in Zeſſel (Kreis 
Oels) ſich aufzuhalten. Später wird der 
Miniſter ein Bad aufſuchen. 

Der Gouverneur von Kamerun von 
Puttkamer wird der „Köln. Zeitung“ zufolge, 
um mit rheiniſchen kolonialen Kreiſen, die 
große Kapitalien in den deutſchen Kolonien 
angelegt haben, vor ſeiner Abreiſe im Herbſt 
perſönlich in Fühlung zu treten, als Gaſt der 
nächſten Verſammlung der Bonner Ab⸗ 
theilung des deutſchen Kolonialvereins bei⸗ 
wohnen. Der Verein tagt am 19. Juli und 
wird am 20. Juli ein Feſteſſen zu Ehren 
des Herrn von Puttkamer und eine Feſt⸗ 
fahrt nach dem Drachenfels veranſtalten. 

— Das „Poſener Tageblatt“ ſchreibt: 
Berliner Blätter erhalten aus Poſen die 
Meldung, daß Weihbiſchof Likowski der 
alleinige ernſthafte Kandidat für den er⸗ 
ledigten erzbiſchöflichen Stuhl in Lemberg ſei. 
Nach unſeren Erkundigungen iſt die Nachricht, 
die ſchon früher durch die Blätter ging, voll⸗ 
ſtändig unzutreffend. 

— Der ehemalige Chefredakteur der 
„Kreuzzeitung“ (von 1872 bis 1876) v. Na⸗ 
thuſius⸗Ludom iſt in der Kolonie Grunewald 
geſtorben. 

— Die Petitionskommiſſion des Reichs⸗ 
tages hatte, wie ſeiner Zeit berichtet, be⸗ 
ſchloſſen, dem Pleuum die Verweiſung der 
Petition des deutſchen Veterinärrathes betr. 
die Einführung des Abiturientenexamens für 
das thierärztliche Studium an den Reichs⸗ 
kanzler zur Berückſichtigung zu empfehlen. 
Da nun im Herbſt die Entſcheidung über 
die Petition fallen wird, ſo fordert der 
Präſident des deutſchen Veterinärraths, 
Prof. Dr. Eſſer, die Thierärzte auf, ſich 
während der Parlamentsferien den Abge⸗ 
ordneten ihres Kreiſes, wenn ſich irgend 
dazu Gelegenheit bietet, zu nähern und fie 
für die Petition zu gewinnen. In dem 
vom kaiſerlichen Geſundheitsamte einge⸗ 
forderten Gutachten über die Nothwendigkeit 
der Einführung des Abiturientenexamens 
für die thierärztliche Vorbildung iſt, wie 
jetzt gleichzeitig bekaunt wird, die Berech⸗ 
tigung der Forderung des dentſchen Veteri⸗ 
närraths anerkannt worden. 

— Die Oberwachtmeiſter der Land⸗ 
gendarmerie ſind nach einem im „Reichs⸗ 
anzeiger“ veröffentlichten königlichen Erlaß 
hinſichtlich ihres Dienftranges zwiſchen die 
Subalternbeamten zweiter Klaſſe der Lo⸗ 
kalbehörden und die Unterbeamten eingeſtellt 
worden. 

— Mit Maſchinengeſchützen werden nach 
einer Verfügung des Kriegsminiſters jetzt 
die engliſchen Kavallerie-Regimeuter ausge⸗ 


rüſtet. Das erſte und zweite Leibgarde⸗Re⸗ 
giment haben das Geſchütz bereits er⸗ 
halten. 


— Das ſchleſiſche Hochwaſſergeſetz und 
das Gemeindewahlgeſetz werden heute amt⸗ 
lich veröffentlicht. Das Gemeindewahl⸗ 
geſetz tritt am 1. Jauuar u. 38. in kraft. 

— In Dresden hat ein wachthabender 
Gefreiter auf einen flüchtenden Arbeits⸗ 
ſoldaten Hausner, ſeiner Vorſchrift gemäß, 
mehrere Schüſſe abgegeben und den Flücht⸗ 
ling ſehr ſchwer im Rücken verwundet. 

— Wegen der Ausbruchs der Peſt in 
Smyrna werden in Bremerhaven die von 
dort kommenden Schiffe der geſundheits⸗ 
polizeilichen Kontrole unterworfen. 

Breslau, 12. Juli. Der Magiſtrat hat 
beſchloſſen, Straßenbahnen fortan nur noch 
in ſtädtiſcher Regie zu erbauen und zu leiten 
und alsbald für eine ſtädtiſche elektriſche 
Straßenbahnlinie Königsplatz⸗Friebeberg die 
Konzeſſion nachzuſuchen. 

Neuwied, 11. Juli. Nachdem der Ober⸗ 
bürgermeiſter von Aruſtadt Dr. Bielfeld die 
Wahl abgelehnt hat, wurde der Beigeordnete 
Dr. jur. Geppert von Anklam zum Bürger⸗ 
meiſter von Neuwied gewählt. 

Hannover, 12. Juli. Die hieſigen Maurer 
beſchloſſen mit 1185 gegen 80 Stimmen, ſo⸗ 
fort in den Ausſtand zu treten. Die Geſellen 
5 50 ſtatt wie bisher 45 Pf. Stunden⸗ 
ohn. 8 

Frankfurt a. M., 11. Juli. Ju den Vor⸗ 
ſtand der Schuhmacherzwaugsinnung wurden 
geſtern lauter Sozialdemokraten gewählt. 
Auch der Obermeiſter iſt Sozialdemokrat. 
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Die Wirren in China. 

Der „Norddeutſchen Allgemeinen Zei⸗ 
tung“ zufolge richtete der Staatsſekretär 
des Auswärtigen Staatsminiſter Graf von 
Bülow an die deutſchen Bundesregierungen 
ein Rundſchreiben, in welchem es nach der 
hiſtoriſchen Schilderung der Vorgänge in 
China ſeit Mitte Jaunar heißt: Die mili⸗ 
täriſche Lage habe jetzt ſich anſcheinend da⸗ 
hin geſtaltet, daß die Chineſen den Kaiſer⸗ 


kanal bei Tientſin durchſtachen, um den An⸗ 
marſch auf Peking von Süden her durch 
Ueberſchwemmung zu hindern, und daß 
Tientſin ſelbſt von Norden und Oſten her 
durch große andringende feindliche Truppen⸗ 
maſſen ernſtlich bedroht iſt. Das Schreiben 
verbreitet ſich daun über die von der 
deutſchen und anderen Regierungen bisher ge⸗ 
troffenen militäriſchen Maßnahmen und be⸗ 
merkt, die von Deutſchland hinauszuſendende, 
aus Freiwilligen zu bildende Brigade werde 
aus 8 Bataillonen Infanterie, 3 Eskadrous Ka⸗ 
vallerie, 4 Batterien Feldartillerie und den 
erforderlichen Spezialwaffen, einer Munitions⸗ 
kolonne und Train beſtehen. Unfere mili⸗ 
täriſchen Maßnahmen ſollen uns in Stand 
ſetzen, an der von allen Mächten nothwendig 
erachteten militäriſchen Aktion in China in 
der politiſchen Bedeutung Deutſchlands ent⸗ 


ſprechender Weiſe theilzunehmen. Durch die 
Vorgänge in China ſind das erfolgreiche 


deutſche Miſſionswerk, der blühende deutſche 
Handel und die in in Shautung im Eut⸗ 
ſtehen begriffenen großen deutſchen wirth⸗ 
ſchaftlichen Unternehmungen gleichmäßig be⸗ 
droht. Dieſe idealen und materiellen Inter⸗ 
eſſen müſſen wir mit allem Nachdruck 
ſchützen. Unfer Ziel iſt die Wiederher⸗ 
ſtellung der Sicherheit der Perſon und des 
Eigenthums und der Thätigkeit der Reichs⸗ 
angehörigen in China, die Rettung der in 
Peking eingeſchloſſenen Fremden und die 
Wiederherſtellung und Sicherſtellung ge⸗ 


regelter Zuſtände unter einer geordneten 
chineſiſchen Regierung und Sühnung und 


Genugthuung für die verübten Unthaten. 
Wir wünſchen keine Auftheilung Chinas und 
wir erſtreben keine Sondervortheile. Die 
kaiſerliche Regierung iſt von der Ueber⸗ 
zeugung durchdrungen, daß die Aufrechter⸗ 
haltung des Einverſtändniſſes unter den 
Mächten die Vorbedingung für die Wieder⸗ 
herſtellung des Friedens und der Orduung 
in China iſt und wird ihrerſeits in ihrer 
Politik dieſem Geſichtspunkte auch Ferner in 
erſter Stelle Rechnung tragen. Das Rund⸗ 
ſchreiben ſchließt: die vorſtehend dargelegten 
Geſichtspunkte haben die volle Zuſtimmung 
des Bundesrathsausſchuſſes für auswärtige 
Augelegenheiten gefunden. — Was die zur 
Bekämpfung des Boxeraufſtandes von Seiten 
der Mächte bisher getroffenen Maßnahmen 
anbelangt, fo waren nach dem Rundſchreiben 
des Grafen Bülow am 25. Juni in Taku 
im Ganzen gegen 13000 Truppen gelandet, 
und zwar „deutſcherſeits 46 Offiziere, 1500 
Mann mit 4 Kauonen und 7 Maſchinenge⸗ 
wehren. Die Ruſſen hatten zu derſelben 
Zeit etwa 6000 Maun ausgeſchifft, die 
Engläuder 3000 Mann, die Japauer 4000 
Mann, die Franzoſen 400 Mann, die Ame⸗ 
rikaner 350 Mauu. Dazu kamen noch 
kleinere Kontingente der Oeſterreicher und 
Italiener. Weitere, ſehr erhebliche Nach⸗ 
ſchübe für die verſchiedenen Kontingente 
treffen fortgeſetzt ein.“ Die „Freiſ. Ztg.“ 
bemerkt, aus der Schilderung, welche das 
Rundſchreiben über die Entwickelung des 
Boxeraufſtandes giebt, ſcheine hervorzugehen, 
daß die Geſandten die Bedeutung der Boxer⸗ 
bewegung unterſchätzt haben. Dafür ſpreche 
auch, daß der deutſche Geſandte noch am 
10. Juni eine ihm angebotene Verſtärkung 
der Schutzwachen abgelehnt hat. Die Mit⸗ 
theilungen über zweidentige Haltung der 
chineſiſchen Regierung böten im Weſentlichen 
nichts neues. Wichtig ſeien die Darlegungen 
über die Ziele der militäriſchen Aktion 
Deutſchlands in China, iusbeſondere die 
Verſicherung: „Wir wünſchen keine Auf⸗ 
theilung Chinas, wir erſtreben keine Son⸗ 
dervortheile.“ 

Ueber die Zuſammenſetzung der See⸗ 
brigade wird der „Schleſ. Ztg.“ geſchrieben: 
Von der Jufanterie werden vier Regimenter 
zu je zwei Bataillouen aufgeſtellt. Jedes 
Bataillon wird vier Kompagnien zu je 203 
Mann umfaſſen, ſo daß die Jufauterie der 
Brigade etwa 6500 Mann ſtark ſein wird. 
Die Bataillone werden am 17. d. Mts. 
auf den größeren Truppenübungs⸗ bezw. 
Schießplätzen zuſammengezogen werden und 
dort einige Zeit exerzieren. Au Kavallerie 
wird dem deutſchen Expeditionskorps ein 
Regiment zugetheilt werden, das vorausſicht⸗ 
lich die Bezeichnung „Oſtaſiatiſches ſchweres 
Reiterregiment“ erhalten wird. (Dieſe An⸗ 
gabe wird durch die obigen offiziellen Mit⸗ 
theilungen berichtigt, wonach die Kavallerie⸗ 
truppe nur drei Eskadrous ſtark fein wird.) 
Dieſes Regiment wird am 17. Juli in 
Potsdam formirt und bereits am 21. Juli 
mit einem Lloyddampfer nach Oſtaſien ab⸗ 
gehen. Daß dieſes Reiterregiment eher als 
die Infanterie nach China geſendet wird, 
hat ſeinen Grund darin, daß ſich der jetzt 
beſtehende Mangel au Kavallerie auf dem 
Kampfgebiete am Peiho fortwährend in der 
empfindlichſten Weiſe bemerkbar macht, in⸗ 
dem keinerlei Erkundigungsdienſt ausgeführt 
werden kaun. Mit Artillerie, Pionieren 
und Train wird das Expeditiouskorps 9000 
Maun ſtark ſein. 


Zum Kommandeur des oſtaſiatiſchen 
Expeditionskorps iſt nach dem „Militär- 
wochenblatt“ der Generalmajor von Leſſel, 
der bisher mit der Führung der 28. Diviſion 
in Karlsruhe beauftragt war, unter Be⸗ 
förderung zum Generalleutnant ernannt 
wer 1 8 — 5 

n Artillerie wird nach nach der „Schleſ. 
Ztg.“ die See⸗Brigade“ drei Feld⸗ Flach⸗ 
bahn⸗) Batterien und eine ſchwere (Steil- 
feuer⸗) Batterie zu je ſechs Geſchützen vom 
Landheere erhalten. (Auch dieſe Angabe be⸗ 
richtigt ſich, da nach dem Rundſchreiben des 
Staatsſekretärs Grafen von Bülow vier 
Batterien dem Expeditionskorps zugetheilt 
werden.) 

Als Trausportſchiffe ſind außer den 
drei von der Hamburg⸗Amerika⸗Linie ge⸗ 
charterten Schiffen noch 7 Dampfer des 
Norddeutſchen Lloyd vom Auswärtigen Amte 
zur Ueberführung der Truppen nach China 
gemiethet worden. 

Der Einſchiffung der Seebrigade, welche 
Anfang Auguſt bevorſteht, wird nach China 
die Eutſendung eines ſtärkeren Kommaudos 
von Offizieren, Beamten und Mannſchaften 
vorangehen, um die Ausſchiffung, die erſte 
Unterbringung, Verpflegung und Abnahme 
der angekauften Pferde vorzubereiten. Zur 
Führung dieſes Kommandos iſt der dem 
Generalſtabe des 14. Armeekorps angehörige 
Major v. Falkenhayn beſtimmt, welchem 
nach feiner früheren mehrjährigen Thätigkeit 
als militäriſcher Inſtrukteur in China und 
beim Gouvernement Kiantſchon Keuntniß der 
örtlichen Verhältniſſe und Sprachkenntniſſe 
zur Seite ſtehen. 

Die Eutſeudung einer Feldpoſtexpedition 
iſt vom Reichspoſtamte beſchloſſen worden. 
Als Führer dieſer Feldpoſt werden die Poſt⸗ 
ſekretäre Barten, Lindenau und Niggemann 
genannt. Die Feldpoſt wird ſich am 24. d. 
Mts. mit dem erforderlichen Train an Feld⸗ 
poſtwagen ꝛc. und in Begleitung der zu⸗ 
gehörigen Feldpoſtillone und Feldpoſt⸗ 
ſchaffner über Bremen nach China ein⸗ 
ſchiffen. 

Ein Werkſtattſchiff für China, das mit 
Freiwilligen des Werftarbeiter⸗Korps beſetzt 
werden ſoll, wird nach der „Voſſ. Ztg.“ in 
Wilhelmshaven ausgerüſtet. 

Eine Tartarennachricht verbreitet das 
„Berl. Tagebl.“ aus Petersburg. Auf 
perſönliche Anfrage Kaiſer Wilhelms habe 
der Zar den Durchzug und Transport 
deutſcher Truppen auf der enropäiſch⸗xuſſi⸗ 
ſchen und ſibiriſchen Eifenbahn im Bedarfs⸗ 
falle bis zu zwei Armeekorps geſtattet. — 
Um den Werth der Nachricht zu kennzeichnen, 
genügt der Hinweis, daß der Schienenweg 
durch Sibirien nach Oſtaſien noch garnicht 
fertiggeſtellt iſt. 

Der ruſſiſche Kriegsminiſter hat, wie der 
„Frankf. Ztg.“ aus Odeſſa gemeldet wird, 
Befehl gegeben, die vierte Brigade im Be⸗ 
ſtande von vier Regimentern nach Oſtaſien 
einzuſchiffen. : 

Su Hongkong hat eine Kompagnie 
walliſcher Füſiliere Befehl erhalten, ſobald 
als möglich nach Taku abzugehen. 

Die japauiſche Truppe von 22000 Mann 
und 5000 Pferden, die in Taku gelandet iſt, 
hat nach einer Mittheilung des Londoner 
„Daily Expreß“ aus Tſchifu 36 ſchwere 
Mörſer, 120 Feldgeſchütze und Ponton⸗ und 
Ballon⸗Abtheiluugen. Ferner find dabei 
ein vollſtändiges Sanitätskorps unter 50 
Aerzten, zwei großartige in England ge⸗ 
baute Hospitalſchiffe und 8000 Transport⸗ 
Kulis. Man erwartet, daß entweder 
Marſchall Nodzu oder Marſchall Oyama das 
Kommando übernehmen wird. Innerhalb 
8 Tagen werden noch weitere 13000 Japaner 
in Taku landen, und vier Tage ſpäter wird 
die japaniſche Armee in Nordchina um 
weitere 10000 Mann vermehrt werden. Ehe 
die Regenzeit weiter vorgerückt iſt, hofft 
Japau 63000 Mann in China zu haben. 

Su Taku hat der amerikaniſche Admiral 
Remey am Dienftag zwei Bataillone des 9. 
Jufanterie⸗Regiments und ein Bataillon See⸗ 
ſoldaten gelandet, die alsbald nach Tientfin 
vorrückten, da er von Admiral Seymour in 
Tientſin erfuhr, daß die Ausländer dort hart 
bedrängt ſeien. 

Ueber die Lage in Peking fehlen alle 
verläßlichen Nachrichten. Die Meldungen 
aus Tientſin lauten nach wie vor bedrohlich. 
Die Chiueſen haben in dem ſchweren Kampf 
am vorigen Freitag das Arſenal zurücker⸗ 
obert, deſſen Beſetzung am 27. erſt den 


Truppen der Verbündeten nach heftigen 
Kämpfen gelungen war. Der Londoner 


„Daily Telegraph“ berichtet, bei dem Kampfe 
am Freitag voriger Woche in Tientſin, der 
als der heftigſte von allen bezeichnet worden 
iſt, hat der chineſiſche General Ma das 
Arſenal zurückerobert. Das Ringen um das 
Arſenal dauerte ſechs Stunden, auf beiden 
Seiten wurde mit der größten Hartnäckigkeit 
gefochten, ſchließlich aber erhielten die 
Chineſen zu ihrer ſchon an ſich überlegenen 
Artillerie die Unterſtützung von Batterien, 


die auf den Stadtmauern in der Nähe des 
Yamenz des Taotai poſtirt waren, und das 


entſchied den Sieg zu ihren Gunſten. Die 
vereinigten Truppen leiden unter dem 
Mangel weitreichender Geſchütze und Ka⸗ 
vallerie. 

Der chineſiſche Staatsrath hat — endlich 
ein Lebenszeichen von einer chineſiſchen 
Regierung — unter dem 29. Juni au die 
chineſiſchen Geſandten im Auslande eine 
Kundgebung gerichtet, in der aber jede An⸗ 
deutung über die Lage der Geſandtſchaften 
in Peking fehlt. 
Verantwortung für die Unruhen oblehnt, 
betont nach einem Hinweis auf die zügel⸗ 
loſe Ausbreitung des Boxeraufſtandes, die 
Erlaubniß Chinas, daß fremde Truppen 
Pekin betreten dürfen, ſei ein Beweis für 
ſein Beſtreben, die freundſchaftlichen Be⸗ 
ziehungen zu den Mächten aufrecht 
erhalten. Die fremden Truppen hätten 
aber, ſtatt ſich auf den Schutz der 
Geſandtſchaften beſchränken, zeitweiſe 
die Straßen durchſtreift. Auch ſeiel 
fortwährend Klagen von Lenten einge⸗ 
gangen, die durch verirrte Kugeln getroffen 
ſeien. Sogar in den Bereich des Kaiſer⸗ 
palaſtes hätten die Fremden einzudringen 
verſucht. 


zu 


Die Kundgebung, welche die 


öl 


Das alles habe die chineſiſchen 
Soldaten und das Volk provozirt und ruch⸗ 


loſe Leute hätten begonnen, chriſtliche Kon⸗ 
vertiten zu tödten und ihr Eigenthum zu 


verbreunen. Die Regierung habe unge⸗ 


ſäumt Befehle zur Unterdrückung der anf 


ſtändiſchen Elemente erlaſſen, ſich aber doch 
ſchlüſſig gemacht, die fremden Geſandten zu 
erſuchen, im Intereſſe ihrer perſönlichen 
Sicherheit ſich für einige Zeit uach Tientſin 
zu begeben. Während noch über dieſe 
Frage berathen wurde, erfolgte die Er⸗ 


mordung des Freiherrn von Ketteler durch 


den Pöbel. Freiherr von Ketteler hatte 
dem Tſungli⸗Hamen am Tage vorher ange⸗ 
kündigt, daß er ihm einen Beſuch abſtatten 
wolle, und dieſen 


ſuche einverſtanden geweſen ſei, da es be⸗ 
fürchtete, der Geſandte könne auf ſeinem 
Wege beläſtigt werden. Junzwiſchen fer die 


Haltung der aufrühreriſchen Elemente immer 


drohender geworden. Der Gedanke, die 


Diplomaten 


ſchließlich aufgegeben worden, die chineſi⸗ 
ſchen Schutzmannſchaften ſeien aber ange⸗ 
wieſen, umfaſſendere Vorſichtsmaßregeln zu 
treffen. In Taku hätten die Europäer zu⸗ 
erſt gefeuert. China denke nicht an Krieg 
mit den Großmächten. 
weiſt die chineſiſchen Geſandten im Auslande 
an, den betreffenden Regierungen obigen 
Bericht zuzuſtellen und ihnen zu ver⸗ 


ſichern, daß dem chineſiſchen Militär der 


Schutz der Geſandtſchaften bis zum äußerſten 
zur Pflicht gemacht ſei und daß mit den 
Aufrührern ſo ſtreug verfahren werde, als 


die Umſtände es geftatteten. — Welche Zue 


ſammenſetzung gegenwärtig der Staatsrat 
hat und welche Autorität er beſitzt in⸗ 
mitten des Chaos in Peking, vermag man 
nicht zu beurtheilen. 
ebeuſowohl aus Trabanten des Prinzen Tuau 


wie aus Anhängern des alten Regimes zus N 


ſammengeſetzt fein. — Die Kundgebung ent⸗ 
hält die amtliche Beſtätigung der Ermordung 
des deutſchen Geſandten. 
der Geſandtſchaften in Peking bei Az 
jendung der Kundgebung ſchweigt fie ſich 
vollſtändig aus, was am meiſten Bedenken 
gegen dieſelben erregen muß. 


Der Krieg in Südafrika. 
Auf dem Kriegsſchauplatze in Südafrika 
ſcheint Feldmarſchall Lord Roberts 
Verhältniſſe in den okkupirten Theilen der 
Trausvaalrepublik für vollſtändig geſichert 


Der Staatsrath kann 


Ueber die Lage 


Beſuch ausgeführt, ob⸗ 
wohl das Tſungli⸗Yamen nicht mit dem Bea 


— 


in Peking unter dem Schutze 
einer chineſiſchen Eskorte fortzuſchaffen, ſei 


Der Staatsrath 


die 


zu halten, denn er hat, wie gemeldet wird, 


ſeine Gemahlin und feine beiden Töchter, 
die bis jetzt in Bloemfontein und Kroonſtad 
mit anderen Damen des Hauptanartiers auf 
Herstellung ſicherer Verbindungen gewartet 
hatten, nach Prätoria kommen laſſen, wo⸗ 
ſelbſt er in einem der Regierungsgebände 
ein reguläres Familienquartier aufgeſchlagen 
zu haben ſcheint. 


Aus Simla meldet Renters Bureau: 


Dreihundert kriegsgefangene Buren verlaſſen 


in wenigen Tagen Kapſtadt und werden 


nach Ceylon gebracht. 
Provinzialnachrichten. 


Graudenz, 12. 
Hofe des Juſtizgefängniſſes wurde heute, Douners⸗ 
tag, früh um 5 85 der am 8. März d. Js. wegen 
Ermordung und Beraubung des Reniners Michael 


Rautenberg in Groß⸗Schönbrück im Kreiſe 


Graudenz zum Tode berurtheilte, 57 Jahre alte 
Kubhirt Franz Rabanowski durch den 
Scharfrichter Reindel enthauptet. Auf dem 
Hofe hatten ſich die Gerichtsperſonen, eine Anzahl 
als Zeugen geladener Bürger der Stadt 
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Juli. (Hinrichtung) Auf dem 


u. A. ein⸗ 
gefunden. Eine Abtheilung Soldaten unter dem 
Kommando eines Offiziers verfah den Sicherheits ⸗ 
dienſt. Punkt 6 Uhr wurde der Verurtheilte von 
den Gefängnißbeamten vorgeführt; während ſeines 
letzten Ganges geleitete den Gebete murmelnden 


1900 und legte die — (Die Fletjhergejellen- Brüder 


der Partei vom 21. Januar 
5 n hätten, in jener ſchaft) hielt vorgeſtern 


Gründe dar, die ihn beſtimmt h 
Sitzung bei der Wahl der Parteileitung für die] der 
ufammenſetzung derſelben in der alte 
mmen. Die Gründe des Herrn Rei 
gebilligt. Es folgte di 
trag des Tucheler Berei N 
tſſchen aufzulöſen und ihn auf rein wirthſch 
politiſcher Grundlage nen zu bild 
wurde abgelehut. Es 
ſchloſſen, die nächſtjährige Hauptverſammlung 
Thorn abzuhalten, und hierauf dieſelbe mit einem 
nochmaligen Hoch auf den Kai 
Königsberg, 11. Juli. 
Haudwerkerkammer) für 
Königsberg, um welchen Poſten ſich etwa 150 
Herren beworben hatten, iſt heute vom Kammer⸗ 
ur. Karl Heuze aus Berlin am 
Die Auſtellung it mit vier⸗ ar 
ündigung zunächſt auf Probe] bi 


t. 
Bromberg, 12. Juli. (Ausgebrochen) ſind in ver⸗ 


{ end auf der Herberge 
vereinigten Innungen das Johanniqugrtal 
ademeiſter Albert Rapp 
ugegen waren. Es wurden ſieben 
ern freigeſprochene Junggeſellen in 
die Geſelleubrüderſchaft unter den üblichen alt⸗ 
hergebrachten Zeremonien und Gebräuchen, nach 
ortsüblichen Abfindung aufge⸗ 
aun noch be⸗ nommen. Der Altgeſelle händigte den Inugge⸗ 
in ſellen die Lehrbriefe und die Anerkenntniſſe der 
Zünftigkeit aus. Darnach fand ein Gelage ſtatt, 
don einem ſonſt üblichen Ball wurde Abſtand 
(Zum Sekretär der genommen. 

den Regierungsbezirk 


ab, auf dem die beiden 
elt wurden] und Basler 
e Berathung über den An⸗ von den Me 
ins, den Verband als poli⸗ 


trag der gehörigen 
Es wurde ſod 


— (Das Sommerfeſt der Zleiſcher⸗ 
und der Mitglieder 
Thoruer Schlachtviehverſicherungsvereins findet 
Sonntag den 22. Juli ſtatt. Zunächſt wird 
auf dem Dampfer „Prinz Wilhelm“ 
8 zur preußiſch⸗ruſſiſchen Grenze unternommen, 
f der Rückfahrt wird in Czernewitz angelegt und 
im Garten Kaffee getrunken. 
Spielen wird man bis gegen 9 Uhr dort ver⸗ 
eilte Frauz Koci⸗ weilen. In Thorn gugelangt, begiebt ſich die 
erletzung zu 3jäh⸗ Geſellſchaft ins Schützenhaus, wo das Feſt mit 
geſetzt und beſchloſſen 


— Der Männergeſaungverein Lieder⸗ 
freunde) veranſtaltet am morgigen Sonnabend 
im Ziegeleipark ein Sommerfeſt, zu dem die Ein⸗ 
Gäſten geſtattet iſt. z 
katholiſche Piusverein) veran⸗ 
ſtaltet am Sonntag den 29. Juli im Viktoria⸗ 
garten ein Sommerfeſt für ſeine Mitglieder, be⸗ 
aus Nachmittags⸗Konzert, 2 
Abends ſchließt ſich ein Tanz 
chen an die Feier an, an dem ſich auch Nicht- 
er betheiligen können. 8 
€ große Mufitanfführung ſämmt⸗ 
250 Schafe und licher hieſiger 7 Kapellen) im Tivoligarten 
zum Beſten des „Invalidendank“ in Berlin hatte 
chert. geſtern Abend ein zahlreiches Publikum nach dem 
auf] aumuthigen Gartenetabliſſement gelockt. i 
— Beim von den ſpäter kommenden Beſuchern hatten ihre 
um noch ein Sitzplätzchen zu er⸗ 
der beiden erſten Theile des 
Programms konzertirten immer 2 Kapellen ge⸗ 
em] meinſam, die Vortragsſtücke des letzten Theiles 
ch Strasburg] wurden von den vereinten ſieben Kapellen aus⸗ 

Das Programm war ein außerordent⸗ 
chhaltiges und enthielt viele der belleb⸗ 
Den effektvollen Abſchluß 


meiſterinnung) 


gewählt worden. 
wöchentlicher K 


Bei Konzert und 


gefängniß der zum Tode verurth 
kowski und der wegen Körper 1 
riger Gefänguißſtrafe verurtheilte Arbeiter Nowak. | Konzert und Tanz fort 
Sie hatten die Traillen durchfeilt und ar 
Bettzeug ein Seil gemacht, an welchem ſie ſich 
aus dem Fenſter herabließen. 

} (Die ſchwarzen Pocken) 
graſſiren in den Grenzſtädten Sieradz, Kolo, 
Wielun und Konin. 


Zur Verwendung in China hat ſich General⸗ 
major von Trotha in Gneſen, Kommandeur der ſtehend 
8. Jufanterie⸗Brigade gemeldet und ſich der ärzt⸗ Prei 
lichen Unterſuchung für den Tropendienſt unter⸗ kränze 
zogen. — Durch Blitzſchlag wurde am Dienſtag mitglied 
in Hertzberg bei Schlochan ein 
Flammen geſetzt. Es verbrannten 
37 Stück Rindvieh, ſowie 45 Fuhren 
Der Beſitzer Pitroch iſt nur gering verſi 
Durch Hagelſchlag und reißende Flut 
den Feldern viel Schaden angerichtet. 1 
Schießen nach einer Katze im Garten des Pfarrers liebe Noth. 
‚in Griewenhof bei Strasburg traf der Ber gattern. Während 
J. das dreijährige hinter einem Strauch v 
borgene Töchterchen des Pfarrers 
Schrotſchuß. Die Kleine wurde na 
ins Krankenhaus gebracht. 
Leben zu erhalten. — Die Bauinnung i 
hat beſchloſſen, die Forderungen der 
Maurer rundweg abzulehnen, da es ſi 3 
eine Nothfrage — die verlangten Lohnfätze werden Potpourri, 
auf den meiſten Stellen gezahlt, auf einigen ſo⸗ 


is ihrem] wird. 
Räubern fielen 53 Mark in die Hände. Nach ihre 
Verhaftung räumten die beiden Nabauowski die 

hat ein, beſonders legte Martin R. ein umfaſſen⸗ 
des Geſtändniß ab, der Vater, Franz Rabanowski, 
hob aber immer hervor, daß er von ſeinem Sohne 
t der That verleitet worden ſei, während die 
erhaudlungen das Gegentheil erwieſen. 
Urtheil wurde ſ. 3. von dem Mörder mit großer 


(Das 4800 Morgen große 
ergut Ebenſee) nebſt Vorwerken iſt von Herrn 
oſſartar 430009 Mk. an Gutsbeſitzer Kraynik⸗ 
Maren verkauft worden. 


ube hingenommen. 
Schwetz, 11. Juli. 


(Die hieſige Apotheke) 
arzen Adler“ haben die Heidenreich'ſchen 
000 Mk. an den Apotheker Lehmann 
Heidenreich erſtaud die 
Jahren für 242000 ME 

Ali (Bevorſtehender : 
0 Geſellen abgehaltene Tiſchler⸗ 
chloß rde in vier T 
de Forderungen 
chau⸗Werft hat die Forderungen 


(Feuersbrunſt.) 


Apotheke vor 2 
El 


Eine von etwa 
verſammlung bei 


Ar) 


bereits bewilligt. Mau hofft fie am geführt. 


mächtiges Feuer brach geſt 
Im erſten tiefen Schlafe lagen bereits die 
als das Alarmfinnal 
ertönte. Große Rauchwolkgu ſtiegen zum Himmel 
uf und bald ſchlugen gewaltige Flammen empor. 
brannte zunächſt innen im Hanſe des Herrn 

Da Waſſermangel herrſchte, ſtand 
ammte Waarenlager, 
und Leinenwaaren, 
lammen und es wurde alles in kur 
aub des verheerenden Elementes. Das F 
mit ſchen Geſchn 
Klink ſchen Geſchä 
Galanterie⸗ und Weißwaaren), auch dieſes Ge⸗ 
bäude mit feinem Juhalt war bald ein Flammen⸗ 
meer. Infolge der herrſchenden koloſſalen Hitze 
wurde nun das Leyde'ſche Geſchäftshaus (Schuh⸗ 
waaren), ſowie der in demſelben Hauſe befindliche 
„ eine Niederlage der Handlung Johs. 
wie die Selterwaſſerfabrik von & 
Heyden vom Feuer erfaßt und fiel nach wenigen 
Stunden krachend 
Flammen des Brenner'ſchen 
links das Nachbarhaus, dem Stadtrath Alexander 
Levit gehörig, in Firma „Gebrüder Levit (Tuche 
und Kleiderſtoffe ꝛc.) erfaßt und Haus und Laden 
vernichtet. Im ganzen find vier große, f 
Geſchäftshänſer 
Waarenlagern dem Feuer zum Opfer gefallen. 
Nur noch zwei Hänſer an der Südſeite des 
Marktes find ſtehen geblieben und wurden durch 
die Feuerwehr gehalten, obwohl ſie infolge der 
ige und des ſtarken Funkenregens in großer 
efahr ſchwebten, wobei die Augſt um den einen 
peicher, in dem Petroleum und Spiritus lagerte, 
t den Höhepunkt erreichte. 
verſchonten Häuſer find die der Kaufleute Emil 
tiebe und J. Wagner. Viele Bewohner in den 
benachbarten Straßen, hauptſächlich der gefähr⸗ 
deten Fiſcherſtraße, räumten ihre Sachen aus. 
herrſchende Aufregung war groß und groß 
Zahl der Neugierigen. 
e Jorfſpriten waren zur Stelle. U 
ite Gefahr auf das höchſte ſteigert 
8 verſchiedentlich die 
rathſam ſei, die 
berbeizurufen, wie bei dem I 
einigen Jahren. Die B 
änſer kounten nur das nack 
Nele Angeſtellte der betreffenden 
enſtmädchen, verlieren ihre ganze Hahe. Gegen 

r morgens konnte man die Gefahr als be- 
at, auſehen. Ein Verluſt au Meuſchenleben 
alücklicherweiſe nicht zu beklagen. 
ſchaden, der indeſſen durch Verſichernng d 
iſt, dürfte nahezu eine halbe Million Mk. 
act. bie Eutſtehungsurſache iſt bis jetzt nicht 


uli. (Großer Brand.) 
cht eine große Feners⸗ 


ſtreikenden | teften Konzertſtücke. j 
ch nicht um des genußreichen Abends bildete das chronologiſche 
€ Hiſtoriſche Märſche“ von K 
I; 1. os | mit den Faufaren der Feldtrompeter und Keſſel⸗ 
gar noch höhere Beträge —, ſondern um eine panker aus dem Mittelalter und Landknechts⸗ 
ſozialdemokratiſche Machtfrage handelt. Den aus⸗ marſchweiſen beginnend, uns bis in die neneſten 
ſtändigen Maurern der Firma Alex Fey iſt auf] Tage führt und uns 3. B. in dem Bräfentir 
ausdrückliches Gutachten des Polizeipräſidiums der 1. Matroſendiviſio 
der rückſtändige Lohn nicht ausgezahlt worden, 
fie ſich eines groben Kontraktb ſch 
macht Baden Als im Früh 
der öhte Stundenlohn f i 
würde, gingen die Arbeiter die Verpflichtung ein, 
für dieſes Jahr zu dem obigen Lohuſatze der Firma Schönen Sommerabend war der Aufenthalt in dem 
geſchützten Garten ein ſehr angenehmer und Jeder 


* c 


— 


- Wel Zei . — — 10 
it en on Preußen, zeigt, 
L — hohes Anſehen Fran Muſika in d 
} ang des 20. Jahrhunderts genießt. 
er Kaiſer⸗Friedrich⸗Marſch 
leitet ſchließlich zum Finale über. 


br von den Meiftern | kreiſen am Anfang 
von 45 Pf. bewilligt D 


ftshauſe (Putz⸗ 
ununterbrochen ihre Arbeitskraft voll zur Ver⸗ 
fügung zu ſtellen. Zuwiderhandlungen ſollten als] ſchied mit hoher Befriedigung. 
Kontraktbruch augeſehen werden. 
wurde ſchriftlich aufgeſetzt und iſt von, dem geſetz⸗ 
Geſellenausſchuß und 
langen Reihe von Geſellen unterzeichnet worden. 


a - n „„ 


Gitter der Kaiſereiche.) In 
liber das neuaufgeſtellte 
der Kaiſereiche iſt ein Irrthum 
) m ( n.] unterlaufen. Die Kaiſerkrone und das darunter bes 
tzige Streik iſt daher ein Kontraktbruch in findliche W. find nicht Elſenguß, ſondern ebenfalls 
aus Schmiedeeisen gefertigt. 

— (Ein Stein von koloſſalem Um⸗ 


der geſtrigen Lokalnoti 
Eiſengitter aun der K 


— 


mäßig gewählten 


- nf Wie ſoll es möglich fein, 
zu einer Einigung zwiſchen Meiſter und Geſellen zu 
gelangen, wenn man die Abmachungen den Parteien, fange, ſog. Findling) iſt bei Fort IV, wo die 


der ſchlimmſten Form. 


anjes wurde darauf 


6 % = een 


ausgiebigſten Schutzes von Seiten der Behörden feſtgeſtellt. Der große Findling dürfte ſich 
verſichert fein können, und daß gegen diejenigen] das geplante Bismarck⸗Deukmal in Thorn vor⸗ 
mit aller Streuge vorgegangen werden würde, 
ligen Ausſchreitungen 


trefflich eignen. 

0 — (Beim Baden ertrunken.) 
hofft, daß dieſe fand hier die Beerdigung eines vor einigen Tagen 
beim Baden ertrunkenen Ulanen ſtatt, zu welcher 
der Vater des Ertrunkenen nach Thorn gekommen 


egen die Arbeits 
zu Schulden kommen laſſen. M 
Warnungen nicht ohne Eindruck bleiben werden. 
Uuterdeſſen danert die Unterbringung der aus⸗ 
ſtäudigen Maurer auf auswärtigen Arbeitsplätzen] war. 
} 6 Mittwoch einige weitere 
Firmen die Lohnforderungen der Ausſtändigen an⸗ 


Die vom Feuer 


fort, auch ſollen am — Gefunden) ein Pincenez im Ziegelei⸗ 
park. Näheres im Polizeiſekeretariat. 
: Vom oberen Stromlauf 
liegen folgende telegraphiſche Meldungen vor: 
Tarnobrzeg: 
geſtern 3,65 Meter, heute 3,37 Meter. Warſchau: 

Thorn, 13. Juli 1900. | Waſſerſtand hier hente 2,49 Meter (gegen 1,94 
— (Herr Oberpräſident Exzellenz Meter geſtern). Bei Zawichoſt Steigen. 


Lokalnachrichten. 


Danziger Feuerwehr 
etzten Großfeuer vor 
ewohner der niedergebrannten 
te Leben retten, 
Kaufleute, auch 


— — A 2 en 


x . — Axeuſtein verla 


nachbarte Schnei 
ihre Holaläger bereits in 
Bromberg, 10. Juli. (Die 


Verbandes für Poſen und 
geſtern im „Franziskaner“ hierſeſd 
kreten waren durch Vertrauensmänner die Wa 
kreiſe Thorn, Schwetz. Graudenz Schlochar 
romberg, Konitz⸗Tuchel, Wirſitz»Schnd 
Die Verhandlungen er⸗ 


— { 


jährige Haubt- 
en Provin zial 


FFF A Beer Fir, De wer 


odgors bei Her 
Barkel und Be 


Neueſte Nachrichten. 


and Kolmar⸗Czarnikau. £ 
nete mit einem Hoch auf den K 
erlehrer Benſemer⸗ 
icheltʒ⸗Margonin den 
atte, aus welchem in 
daß die Mitgliederzahl 


„ d. h. ſeit Aufang November 1899 er⸗ 
ch geſteigert hat, wurde zur Wahl des engeren 
— Es wurden eiuſtimmig 
erren Benſemer⸗Thorn und Reichelt⸗M 
0 . Neumaun⸗ Bromberg, 
chin und Rönſch⸗Thorn zu Beiſitzern 
Die von dem bisherigen provſſoriſchen 
entworfenen Satzungen gelangten en 
Bei der Beſprechung über 
orſtehenden Parteitag in Magdeburg er- 

err Reichelt⸗Margonin zunächſt noch 
er die Sitzung des Geſammtvorſtandes 


Geſchäftsbericht erſtattet 
sbeſondere hervorzuheben 3809, 
des Provinzial⸗Ver⸗ 
Zeit ſeiner Wieder⸗ 


ie ſtellen ſich folgendermaßen zu⸗ 


or h 
e ſaudes geichrittei. geſtern ſeine zweite Sitzung ab. 


hat das Protektorat, Prinz Heinrich das Ehren⸗ 
b Ii e 
ein aus Bergen datirtes Telegramm ſeine Frende 
über das Unternehmen ausgedrückt, das in 
Beziehung ſeine Billi 105 
Rotterdam, 13. J 


Rheder ſtellten 1200 ausländiſche 
und Deutſche 


— — — 


er Kaiſer hat durch 


Bergen, 13. Juli. Kaiſer Wilhelm hat 
heute früh die Reiſe nach Aaleſund för 
geſetzt. 

Wieder ein Telegramm: 
Ich bedauere, melden zu müſſen. 

London, 13. Juli. Feldmarſchall Roberts 
meldet aus Prätoria vom 12. d. Mts.: 
Die Buren machten geſtern einen eut⸗ 
ſchloſſenen Angriff auf unſere rechte 
Flanke, und ich bedauere, melden zu 
müſſen, daß es ihnen gelungen iſt, ſich des 
Nitralsuek zu bemächtigen, welcher von einer 
Schwadron der granen Schotten, zwei 
Geſchützen und fünf Kompaguien des Lit 
coln⸗Regiments beſetzt war. Die Buren 
griffen bei Tagesanbruch mit überlegenen 
Streitkräften an, nahmen die Hügel, 
welche den Paß beherrſchen, und eröffneten 
ein mörderiſches Gewehrfeuer auf die kleine 
Beſatzung. Der Nitralsnek liegt etwa 18 
Meilen von Prätoria auf der Verbindungs⸗ 
linie mit Nuftenburg. Der Kampf dauerte 
den ganzen Tag über. Ich ſandte Verſtär⸗ 
kungen, aber bevor dieſelben eintrafen, war die 
Beſatzung geſchlagen. Die zwei Ge⸗ 
ſchütze und ein großer Theil der ſchottiſchen 
Schwadron fielen in die Hände des Feindes, 
weil die Pferde der Unſrigen erſchöpft waren; 
außerdem machten die Buren 90 Gefangene vom 
Lincoln⸗Regiment. Die Ver luſtliſteliegt 
mir noch nicht vor, doch fürchte ich, daß ſie 
bedeutend iſt. Zu derſelben Zeit wurden 
unſere Vorpoſten bei Derdepoort an⸗ 
gegriffen. Das 7. Gardedragonerregi⸗ 
ment hielt mit großer Geſchicklichkeit den 
Feind in Schach. Ich zog darauf die Re⸗ 
ſerven zurück und würde vielleicht keine So: 
großen Verluſte gehabt haben, wenn 
eine Abtheilung nicht Burentruppen, welche 
in dem Gehölz verſteckt waren, für unſere 
Maunſchaft gehalten hätte. — General 
Smithdorrien hat den Buren bei Krügers⸗ 
dorp große Verluſte beigebracht. General 
Buller hat nach einem kurzen Gefecht die 
Buren, welche die Bahnlinie bei Paardekraal 
zerſtörten, zurückgeſchlagen. 

London, 12. Juli. Wie Reuters Bureau 
aus Tſchifu vom 9. Juli berichtet, zogen die 
Deutſchen mit Rückſicht auf die in Takn ein⸗ 
treffenden Verſtärkungen ihre Truppenab⸗ 
theilungen von dort nach Tſingtau, da ges 
meldet wurde, daß die Rebellen auf Tſingta 
zu marſchieren. — Es geht das Gericht, 
der Prinz Tuan ſei wahnſinnig. 

Terms fir den Sunatt: Helme. Warmn . Chor 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
113. Inliſ12. Jul 


Teud. dige Ban en —. 
Ruſſiſche Banknoten p. Palin 216 05 1216-05 
Warſch 215 — 


an 8 — — 9 

Oeſterreichiſche Banknoten } 84—30 | 84—30 
Preußiſche Konſols 3%. . | 86-60 | 85-70 
Pren ide Konfols 3¼ % . | 94-90 | 94-90 

reußiſche Konſols 3½ % 9490 

galſcde Nec ae 900% 86 20 
Dentſche Reichsauleihe 3% | 94-90 | 94-80 
Wetter. Pfandbr. 3% neul. U.] 82-30 
We br. Paaudhee s, 55 3 20 
Poſener Pfandbriefe 37% % . 93-70 


5 6 || 
Boruiice Nei 4% | 97-00 | 96-90 
ürk. 1 Auleihe . 25—25 | 25-45 
talieuiſche Rente 4%—RL1l . 
Yumän. Reute v. 1894 4% 
Diskon. Kommandit⸗Aukhelle 175—60 7620 
Harpener Bergw.⸗Aktien . . 1185-80 18810 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien. 21-25 121—25 
Thorner Stadtauleihe 3½ / | — — 
Weizen: Loko in Newy. März. 87% | 89” 
Spiritus: 70er loko . . } 50-30 5030 
r — — 
„ September.. . 1162-00 163—25 
„ Oktober . 6275 1163—75 
Roggen Juli. . » 47-50 4775 
= eptember . . . 43-50 1143-75 
Oktobe ß 143—2 
Bank⸗Diskout 5 pCt., 12 bardzinsfuß 6 pet. 
Nag de 4 1 Jun 12 an 3 85 
nigsberg, 13. Juni. etreidemarkt. 
Zufuhr 2 inländiſche, 108 ruſſiſche Wagapız. r 


1 

Sonntag den 15. Juli 1900. (5. n. 1 
Altſtädtiſche evan eliſche Kirche: Morgens 8 U 
Gottesdienſt: Pfarrer Stachgwitz. Vorm. 9), 


Uhr Gottesdienſt: Pfarrer Jacobi. Kollekte 
für den Bau eines Bethauſes in Dulzig Diöz. 


Schwetz. 
Reuſtädtiſche evangeliſche Kirche: Morgens 8 Uhr 
Miſſiousgottesdienſt: Pfarrer Hener. Vor, 
9, Uhr Gottesdienſt: Prediger Auel ar 
Culmſee. Nachher Beichte und Abendmah 
Kollekte für Epileptiſche in Carlshof. 
Garniſon⸗ Kirche: Vorm. 10½ Uhr Gottesdienſt; 
Diviſionspfarrer Vecke. Nachm. 2 Uhr Kinder⸗ 
gottesdienft: Divlſiouspfarrer Becke. 
Evangel.-Tuth. Kirche: Vorm. 9˙/ Uhr Gottesdienſt 
und Abendmahl. Superintendent Rehm. 
Meformirte Gemeinde Thorn: Vormittags 10 Uhr 
Gottesdienſt in der Aula des königl. Gym⸗ 
naſiums. Prediger Arndt. 
Baptiſten⸗Kirche Heppnerſtraße: Vorm. 9%, Uhr 
und Nachm. 4 Uhr: Gottesdienſt. Predig 
Liebig⸗Inowrazlaw. 
Mädchenſchule zu Mocker: Vorm. 10 Uhr Gottes⸗ 
dieuſt: Pfarrer Hener. 
Gemeinde Sttlotſchin: Vorm. 10 Uhr Gottesdien 
in der Kapelle zu Kukka. Nachm. 3 Uhr it 
Holl.⸗Grabia. Pfarrer Nimz. 


Bethaus zu Gr-Neffau: Abends 7 Uhr Gottes⸗ 

dienſt. Pfarrer Endemann. 

Evangeliſche Kirche zu Podgorz. Vorm. 10 Uhr 
Goktesdienſt. Pfarrer Eudemaun. Nach 5 

en Beſprechung mit der konfirmirke 
gend. 


Bekanntmachung. 

Die Liſte der ſtimmfähigen 1 5 
der Stadt Thorn wird gemäß 88 19, 
20 der Städteordnung vom 30. Mai 
1853 in der Zeit vom 15. bis 
30. Juli d. 38 im Stadtver⸗ 
ordueten » Sitzungsſaal (Rathhaus 1 
Treppe) während der Dienſtſtunden 
zur Einſicht offen liegen, was hier⸗ 
durch mit dem Bemerken zur öffent- 
lichen Keuutniß gebracht wird, daß 
etwaige Einwendungen gegen die 
Richtigkeit der Liſte von jedem Mit⸗ 
gliede der Stadtgemeinde in obiger 
Friſt bei uns angebracht werden 
können, ſpäter eingehende Reklama⸗ 
tionen aber nicht mehr berückſichtigt 
werden. 

Thorn den 10. Juli 1900. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Die ſtädtiſche Sparkaſſe giebt Wech⸗ 
ſeldarlehne zur Zeit zu 6¼ o aus. 
Thorn den 9. Juli 1900 
Der Sparkaſſen⸗Vorſtand. 


Konkursverfahren. 


Ju dem Konkursverfahren 
über das Vermögen des Glaſer⸗ 
meiſters Theodor Noetzel in 
Thorn iſt zur Abnahme der 
Schlußrechnung des Verwalters 
und zur Erhebung von Ein⸗ 
wendungen gegen das Schluß⸗ 
verzeichniß der bei der Ver⸗ 
theilung zu berückſichtigenden 
Forderungen der Schlußtermin 
auf den 


8. Auguſt 1900, 


vormittags 10 Uhr, 
vor dem Königl. Amtsgericht 
hierſelbſt, Zimmer Nr. 22, be⸗ 
ſtimmt. i 
Thorn den 11. Juli 1900. 


Wierzbowski, 


Gerichtsſchreiber des Königlichen 5 


Amtsgerichts. 


Koſtellanſtelle b. Kreishauſe. 


Für das nen erbaute Kreishaus], 


iſt vom 15. Auguſt d. Is. ab die 
Stelle eines Kaſtellans zu be⸗ 
ſetzen, welcher neben dem eigent⸗ 
lichen Kaſtellandienſt auch die 
Bedienung der Zentral-Helzungs⸗ 
Anlage zu beſorgen hat und wegen 


der letzteren Dienſtleiſtung die 
erforderlichen techniſchen Keunt⸗ 


niſſe beſitzen muß. 

„Die Annahmeerfolgtauf Privat⸗ 
dienſtvertrag ohne Penſionsberech⸗ 
Ahe in Gepalt Ar das Jahr 
beſteht in Gehalt für das Jahr 
750 Mk., bei freier Wohunng und 
Heizung. Neheneinnahmen nach 
vertraglicher Vereinbarung. 

Handwerker (Maurer oder 
Schloſſer), die dieſen Bediugungen 
genügen, insbeſondere Milltär⸗ 
auwärter, werden aufgefordert, 
ihre Bewerbungen nebſt Lebens⸗ 
lauf und Zeugniſſen bis zum 
20. Juli bei uns einzureichen. 

Thorn den 5. Juli 1900. 

Der Kreis⸗Ausſchuß. 


Verreist. 
Dr. med. Saft 


Frauenarzt. 


Verreiſt. 


Dr. Gimkiewicz. 
Mein Grundſtück 


in Schmolln, Thorner Niederung, 
21 Morgen Land, Hälfte davon gute 
Wieſe nebſt einem ertragreichen Obſt⸗ 
garten, bin ich willens alters⸗ und 
kraukheitshalber mit lebendem und 
todtem Inventar unter 
Bedingungen zu verkaufen. 

Pankratz. 


Mein Grundſtück, 


Mocker, Liudenſtr. 41, mit 3 Morgen 
Gartenland, worauf ſeit 20 Jahren 
eine Gärtnerei betrieben wird, bin ich 
willens, unter günſtigen Bedingungen 
zu verkaufen. J. Baczmanski, 
Maureramtshaus, Thorn. 


Ein Grundſtück, 


hart an der Chauſſee gelegen, 16 
Morgen durchweg Weizenboden, mit 
neuen Gebäuden, lebendem und todtem 
Inventar, iſt anderer Unteruehmungen 
halber ſofort unter günſtigen Bedin⸗ 
ungen zu verkaufen. Zu erfragen 
ei Felsko, Gramtſchen (früher 
Gremboczyn). 

Ich beabſichtige mein in einer kl. 
Stadt ſeit 12 Jahren gut eingeführtes 
Kurz-, Weiss- und Woll- 

waaren-Geschäft 
unter günſtigen Bedingungen ſogleich 
oder ſpäter zu verkaufen. Adreſſen 
unter Nr. 3400 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung. 

Ein neuer, bunter 

achelofen 


günſtigen 


billig zu verkaufen Wilhelmsplatz 6. FR 
19000 Mark 


zur erſten Stelle auf ein Grundſtück, 
Waſſermühle, Garten⸗Reſtaurant und 


46 Morgen Land, dicht bei der Stadt BEER 


gelegen, ſind zum 1. Auguſt zu 5% 
zu zediren. Ernst Zude, Thorn 3, 
Mellienſtraße 117. 


16 000 Mark 


zur erſten Stelle auf ein ſtädt. neu⸗ 
erbantes Grundſtück geſucht. Angebote 
unter W. J. 100 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung. 


15 000 Mark 


auf ſichere Hypothek von ſofort, auch 
getheilt, zu vergeben. Zu erfragen in 
der Geſchäftsſtelle d. Zig. 


5 bis 6000 Mark 


auf ein ländliches Grundſtück, 80 
Morgen groß, zur abſolut ſicheren 
Stelle ſofort geſucht. Zu erfragen 
in der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


5 
Wegzugshalber 
verkaufe ich: 
1 Paar Wagenpferde, 
1 Halbverdeckwagen, 
1 Selbſtfahrer, 
1 Sattel und Reitzeug. 
H. Meyer, Brombergerſtr. 64, 1 Tr. 


Preiswerth iſt eine g 
engl. Drehrolle 
abzugeben. Zu erfragen in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Yoppelblihender Oleander 
billig zu verkaufen Gerberſtr. 21, II 
Schlafbank 


billig zu verkaufen 
ER Katharinenſtr. 3, part., links. 


Straußenfedern 


ſind verkäuflich bei Sanitätsunter⸗ 
oſſizier Pokrant, Schöniunlde. 


Neue Schottland⸗iFeltheringe, 


Stück 5 Pfeunig, empfiehlt 
A. Kirmes. 


Tüchtige 


Verkäuferinnen 


ans der Poſamenten⸗, Woll⸗ 
und Weißwaaren⸗ Brauche 
finden in einem erſten Hauſe 
bei W hohem Gehalt ag Ei 
angenehme und dauernde 
Stellung. Nur ganz aus⸗ 
führliche Anerbieten können 
berückſichtigt werden. Anerbieten 
unter V. 200 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung. 
Haupt-Agentur 
einer alten, eingeführten Lebeus- 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft ſofort zu 
vergeben. Anerbieten unter A. B. 100 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Ztg. 


Bautechniker 
ſucht Nebenbeſch. im Anfertigen von 
Zeichn., Pauſ. ꝛc. Augeb. u. M. 68 
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. erbeten. 


Mähmaſchinen⸗Neiſender 
rei mr bei feſtem Gehalt 
8 = Krölikowski, Culmerſtr. 5, J. 


Cüchtige Schloſſer 


finden dauernde und lohnende Be⸗ 
ſchäftigung. 


E. Drewitz, Strasburg Wellpr. 


Aſchlergeſellen 


finden Beſchäftigung. 
Houtermans & Walter. 


Erfahrene Maſchiniſten 


finden dauerude Beſchäftigung 
(Dampfdruſch) bei 
a Kessel, Mocker. 


Klempnergeſellen 
ſucht für dauernde Arbeit bei hohem 
Lohn. Strehlau, 

Blempnermeilter. 


Lehrling 


mit entſprechender Schulbildung zum 
ſofortigen oder ſpäteren Eintritt für 
Kolonialwaaren-Geſchäft und Komptoir 
geſucht. Schriftliche Meldungen unter 
E. 8. an die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung erbeten. 


Lehrlinge 
ſtellt ein 
A. Zielinskl, Malermeiſter, 
Bäckerſtraße 9. 


Een Lehrling 


ſucht E. Szyminski. 
Hausdiener, 


nüchtern, guter Pferdepfleger, ſucht 
Carl Bahr, Leibitſcherſtr. 36. 

unges Mädchen findet Wohnung 

und Peuſion. Bäckerſtr. 13,1. 


Rath, fichere Hilfe, 
Frauenleiden. 


Frau Jordan, fr. Heb., Berlin, 
Nenenburgerſtr. 23, I, links. 
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— DEE: 


Eine kleine Wohnung 


Donuerſtag, 19. Juli d. Js., 


meiſter Leopold Majewski 


unhmlet 


YollhintheordeNüngeran 
Bahnft. Liſſomitz, Ar. Thorn. 


Abft. ſiehe Deutſches Heerdbuch B. III, N 


p. 128 und B. IV, p. 157. 
Die diesjährige 


XIV. Auktion 


ca. 40 Ramb. Volbl-Bücke 12 


findet am 


nachmittags 1 Uhr, 
ffätt 


tt. 
Beſichtigung der Böcke vormittags 
11 Uhr. 


Meister. 


auf Bahnhof Liſſomitz. 


nv ERSN 
8 American 5 
Putz - Cream] 
verblüffend 


Uessing, Kupfer, & 
Niekel ete. & 


Ueberall zu haben. 


Gerdom, 


Heinrich 
Photograph des deutschen Offizier-Vereins. 
Thorn, Katharinenstr. 8. 
Fahrstuhl zum Atelier, 


Friſch gebrannten 


Stückkalk 


empfiehlt billigſt 
Gustav Ackermann, Thorn. 


Tapeten 


neueste Muster, in grösster 
Auswahl billigst bei 


L. Zahn, 
Coppernikusstr. Nr. 39. 
Einzelner Herr 


ſucht möblirtes Zimmer 


in der Stadt zum 1. Auguſt. Gefl. 
Auerbieten mit Preisangabe erb. an 
S. Krebs, Wytrembowitz b. Oſtaszewo. 
Tuchmacherſtr. 22, part. 
möbl. Wohnung von ſofort bis 1 
Septbr. er. billig z. verm. Näh. daf. 
7 [7 U [ATI 
Gin gut möblirtes immer 
nebſt Kabinet vom 1. Auguſt z. v. 
Strobandſtraße 2, 1. 
Y Fol., ruh. einf. Zimmer zu ver⸗ 
miethen Araberſtr. 6, III. 
Ein möblirtes Zimmer 
iſt zu verm. Waldhäuschen, 2 Trp. 
Per I. Oftbr, zu vermiethen 
ein Häuschen mit 4 Stuben, heller 
Küche, Keller, Zubehör und Gärtchen. 
Preis 300 Mark pro Jahr. 
Raschkowski, Leibitſcherſtr. 31. 
nebſt Geſchäftsräumen und Wohunngen, 
welche z. Z. von Herrn Fleiſcher⸗ 
be⸗ 
wohnt werden, find per 1. Oktober 
d. Is., neu renovirt, anderweitig zu 


vermiethen. Carl Sakriss, 
Schuhmacherſtraße. 
Mittelwohnung, 


iſt in der 3. Etage, Bäckerſtraße 47, 1. Etage, zu vermiethen. 


zu vermiethen. G. Jacobi. 


Bogdon, Gerechteſtraße 7. 


Die Heerde wurde vielfach SE 
mit den höchſten Preiſen ausgezeichnet. MEE 


Wagen bei rechtzeitiger Beſtellung — — 3 FF 
10 Millionen Mark baart 


betragen die Geſammtgewiunne der ſtaatlich garantirten 


Großen Geld⸗Lotterie. 


SE Hauptgewinne: 5 
Mark 500 000, 300 900, 200 000, 100 000, 70 000, 
85 60 000 u. ſ. w. ; 
Jedes zweite Los gewinnt. BB 

Erſte Ziehung am 16. und 17. Juli 1900. 


Original-Loſe inkl. deutſcher Reichsſtempel 
1 „ Mk. 5.50, Mk. 2. 


Wohnung, für 450 Mark vom 1. 


General-Vertreter für 


7 


für Mk. 22.—, Mk. 11 


75 
im voraus gratis. 


Laden, 


zu jedem Geſchäft geeignet, nebſt 
Oktober zu vermiethen. 


R. Schultz, Friedrichſtraße 6. 


Melliensirasse Nr. 90 


ift die von Herrn Hauptmann Longard 
bewohnte 1. Etage, beſtehend aus 7 
Zimmern, Vadeſtube, Gasleitung nebſt 
geräumigem Zubehör und Pferdeſtall, 


wegen Verſezung ev. von ſofort zu 
vermiethen. 


Robert Majewski, 
Fiſcherſtr. 49. 
Gerechteſtr. 26, 

1. Etage, nach vorn, mittlere Woh⸗ 


nung für 340 Mark, 
nach 10 1 mittlere Wohnung für 


ark, 
r 1. Oktober zu vermiethen. 
ge ee: Gerechteſtraße 6. 


Eine herrſchafkiche Wohnung, 


beſtehend aus 7 Zimmern, Badeſtube 
und allem Zubehör, auch Pferdeſtall, 
Baderſtraße 6, iſt vom 1. Oktober 
ab zu vermiethen. Näheres bei 
Heinrich Netz. 


0 
Bromberger- u. Hoſſtr.⸗Ecke, beſtehend 
aus 6 ſehr geräumigen Zimmern nebſt 
Zubehör, Balkon und Vorgarten, ſo⸗ 
wie neu eingerichteter Badeeiurichtung, 
Kellerſtube, Pferdeſtall für 3 Pferde, 
Wageuremiſe, iſt zum 1. Oktober zu 
vermiethen. Auskunft ertheilt Frau 
Hass, Brombergerſtraße 98. 


Mehrere Wohnungen 

zu je 3 Zimmern, Küche und Zubehör 

zum 1. Oktober zu vermiethen. 
Leibitſcherſtraßſe 45. 


e e AB, 
Mohnung von 56 Amer 


Entree und allem Zub 


ſofort in meinem Hauſe, Coppernikus⸗ 


trage 7, zu vermiethen. 
gi l Clara Leetz. 


Hertſchaftliche Wohnung, 


9 Zimmer, Badeſtube, Pferdeſtall und 
Wagenremife, zum 2. Oktober, ev. 
auch früher, zu vermiethen. 

F. Wegner, Brombergerſtr. 62. 


1 herrſchaftliche Wohnung, 


2. Etage, iſt per 1. Oktober er. zu 
vermiethen; eventl. Beſichtigung der⸗ 
ſelben von 11—1 Uhr mittags oder 
5—7 Uhr nachmittags. 

P. Begdon, Neuſtädt. Markt 20 


Mellien⸗ n. Ulanenſtr.⸗ ae 136 


iſt die 1. Etage, beſtehend aus 6 Zim., 
Küche, Bad ze. eventl. Pferdeſtall, 
billig von ſofort zu verm. Näheres 
im Erdgeſchoß. 


Eine Wohnung 


von 7 Zimmern mit gr. Balkon, 

Stallung für 3 Pferde und allem 

Zubehör, —— 1. Oktbr. zu verm. 
m. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


2 Clogowski & Sohn, owäslaw, 
Maſchinenfabrik und Keſſelſchmiede, b 


offeriren billigſt: 


ADRIANGE 
Neue Grasmäher „Adrianee Buckeye Hr. 8“, 
Schwere Getreidemäher „Adrianee“, 
Leichte Getreidemäher „Adrianee Triumph“, 
Leichte Barbenbinder „Aurianee“ 


ohne Hebetücher mit Rückablage für zwei Pferde, 
ferner: 


Tiger-Stahl-Heu wender; 
mit wendender Nadſpur, 2 


„Matador“, Pferderechen 


in ſolideſter Ausführung. 


Wiederverkäufer gesueht. 
Proſpekte, Preisliſten und Zengniſſe frei. 


Proſpekte, aus welchen alles nähere erſichtlich, verſende auf Wunſch 5 


M. Wohlgemuth, Braunſchweig. 


inter, Mellienſtraße 81.“ zu vermielhen. 


Adriance Platt & Co. 
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Eine Wohnung 
von 5 Zimmern mit Zubehör, erſte 
Etage, von 1. Oktober er. zu ver⸗ 
mielhen. Preis 600 Mark. 

Gartenſtraße 64. 


Verſetzungshalber 


5 zimm. Wohnung 


mit Badeeinrichtung von ſofort zu 
vermiethen. Ulmer 8. Kaun. 


Wohnung 

von 2 Zimmern, Küche und Zubehör 

von ſofort zu vermiethen. 
Heiligegeiſtſtra n 
ie Wohnung in der Z. Etage, Gerſten⸗ 
D wet 165 en aus 7 Zim. u. Zub. 
(kann a. getheilt werden), iſt v. 1. Oktbr. 
zu verm. Zu erfr. Gerechteſtraße 9. 


Mellien- u. Ulnnenitt.-de 


ift die 1. Etage von 6 Zimmern, 
Küche, Bad ꝛc. billig zu ver⸗ 
miethen. Näheres 2. Etage daſelbſt. 


1. und 2. Etage, 


Balkonwohnungen, je 4 Zimmer, 
Eutree, 1 Zubehör, v. 1. Okt. 
preisw. zu verm. Strobandftr. 16. 


3. Etage, 


3 Zimmer nebſt Zubehör, 
Oktober zu vermiethen bei 
K. Schall, Schillerſtraße. 


Eine Wohnung 


von 5 Zimmern nebſt Zubehör in 


. v 1. Oktober z. v. 
ie 8 tee fel. Gerecktellz. 25. 


Valkonwohnung, 


zu Geſchäftszwecken geeignet, ſowie 
kleine Wohnungen zu vermiethen. 
M. Kruse, Bacheſtraße 12, 1. 


Zwei Zimmer, 


Küche und Zubehör, per ſofort oder 
Oktober zu verm. Auch findet 

ein Lehrling Aufnahme. 

Gärtnerei Hintze, Philoſophenweg. 


Eine Wohnung 
in der 2. Etage vom 1. Oktober zu 


verm. bei J. Kurowski, Neuſtädter 
Markt, Gerechteſtraße 2. 

II. Etage, 
3 Zimmer, Küche nebſt Zubehör, vom 


1. Oktober zu vermiethen. 
J. Ruchniewicz, Schillerſtr. 4. 


Eine Hofwohnung 
von 3 gr. Zimmern uebſt Zubehör 
vom 1. Oktober er. billig zu verm. 
Brückenſtraßſe 14, J. 


Wohnung, 


5 Zimmer und Zubehör, zu verm. 
Zu erfr. Brombergerſtr. 60, Laden. 
Kleine Wohnung 


zum 1. Oktober zu vermiethen. 
Geschw. Bayer, Altſt. Markt 17. 


vom 1. 


Gesohw. Br 
@": größere u. 1 ki. Part.⸗Wohn., Scpibr. . 


ſowie ein Zimmer für einz. Perſ. 
Bäckerſtraſte 3. 


Sonntag den 15. d. Als. 


feiert der 


Radfahrer-Verein „Blitz“ 


bei Frau Munsch (Culmer Vorſtadt) 
er 


Stiftungsfest, 


verbunden mit 


[Radwettfahren. 


Nur Mitglieder und deren An⸗ 


gehörige haben Zutritt. 


Der Vorſtand. 
Das 


A &ommer-Wergnügen 
“ Sardvitjäficen Bereins 


ramtsc n 
findet 


am 15. Juli cr. 
tt. 
8 1½ Uhr: 


Abfahrt vom Gaſthauſe Folske 


nach dem ſchön gelegenen Walde 
Gronowo. 
Rückfahrt 7 Uhr. 


Abends findet . Tanz W ſtatt. 


Der Vorſtand. 


Shlüſſelmähle. 


Sonutag den 15. Juli cr.: 


Grosses 
a 


Militär -Goncert, 


ausgeführt 
von der Kapelle des Fuß⸗Artillerie⸗ 


5 Regiments Nr. 15 unter Leitung des 


Kapellmeiſters Herrn Krolle. 


Anfang 4 Uhr. Eutree 25 Pf. 


Es ladet höflichſt ein 
Paul Krüger. 


Für gute Speiſen u. Getränke iſt 


beſtens Sorge getragen worden. 
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Nur drei Abende. 
Vorläufige Anzeige. 


Viktoria⸗ Garten. 


57 Mittwoch 
\ N den 


18. Juli er.: 
MI Erifer u 


Bliemchen- 
Sänger, 


— r vi 
Fürſtenkrone, 
Brombergerſtr. 106, 
Sonnabend den 14. Juli er.: 


Oſſtierburſchen⸗Ball, 


wozu freundlichſt einladet 
Nienerza. 
Wer Stelle jucht, verlange unſere 
„Allgemeine Vakanzen - Lifte“, 
W. Hirfd Verlag: Mannheim. 
Schönes Fohleufleiſch 
Nopichlächterei Copperuikusſtr. 13. 


Kleine Wohnung, 


3 Zimmer, Küche und Zubehör, an 
ruhige Miether zu vermiethen. 
Nitz, Culmerſtraßſe 20. 


Baderſtraße 4. 
Größere Wohnung nebſt Komptor 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 


Pohnuung, 2 Zimm., helle Küche u. 


Zubehör, zu vermiethen. 
Strobaudſtraße 11. 
wei Wohnungen 
zu 2 u. 3 Stuben mit Küche u. Zubeh. 
u verm. Mocker, Mauerſtraße 9. 
Grosser Keller 
als Lagerraum von ſofort billig zu 
vermiethen. Schillerſtraße 4. 
Blau⸗Kreuz⸗Verein. 

Am Sonntag den 15. Juli 1900, 
nachmittags 3½ Uhr: 
Gebetsverſammlung mit Vortrag 
in der ev. Gemeindeſchule zu Rudak, 
Vorſitzender S. Streich. 

Von dem bekannten Kur⸗ 

Inſtitut Spiro⸗Spero 

(Paul Wweidhaas), das mit feinen 

Erfolgen bei Behandlung von 

den verſchiedenſten Aſthma⸗ und 

Lungenleiden ſeit 1881 wiederholt 

das öffentliche Aufſehen erregt hat. 

liegt der heutigen Nummer ein Proſpekt 

bei, den wir der Beachtung unſerer 
Leſer empfehlen. 


S ———̃—ñ— 
Täglicher Kalender. 
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Hierzu Beilage 


wieſen. Die 


handel, die Sozialpolitik und andere Zweige, 
marſchiren. 


man genöthigt iſt, um Platz darin zu er⸗ 
halten, ſich zwei : 


bodſchas einer 


Beilage zu Nr. 162 der „Thorner Preſſe“ 


Sonnabend 


den 14. Juli 1900. 


Ein Urtheil über die deutſche 
Ausſtellung in Paris. 


Der belgiſche Abgeordnete Lorand hat 
die Art und Weiſe, wie ſeine Landsleute 
ihre Ausſtellung in Paris veranſtaltet haben, 
in der Brüſſeler „Meſſager“ einer ſcharfen 
Kritik unterzogen. Er ſtellt dem Verfahren 
der belgiſchen Regierungsleute, bei denen 
die Ordensſucht das einzige Prinzip iſt, 
die gediegene Leiſtung Dentſchlands ent⸗ 
gegen. 

Deutſchland hat, jo führt er aus, in 
wunderbarer Weiſe gethan, was wir unter⸗ 
laſſen haben. Deutſchland iſt es, das in 
Paris obſiegt. Seine Ausſtellung iſt be⸗ 
ſonders für die Franzoſen eine Enthüllung. 
Sie werden nicht müde, die Größe, die 
Macht, die Vollendung, den aufgeklärten Au⸗ 
regungsſinn zu bewundern, welche die 
Dentſchen in allen Zweigen der wirlhſchaft⸗ 
lichen Thätigkeit bekunden. Bei ihnen iſt 
nichts vernachläſſigt worden, um die vor⸗ 
geführten Leiſtungen ins rechte Licht zu 
ſtellen. Nicht blos haben die Juduſtriellen 
einen regen Wetteifer entfaltet, auch die 
Veranſtalter haben ein unvergleichliches Ge⸗ Th, 
ſchick als Schauſteller bekundet und ſich in 
der ganzen Anorditung als Künſtler er⸗ 
deutſchen Gruppen kündigen 
ſich allenthalben von weitem durch einen 
gewaltigen Apparat an, eine ſtaunenswerthe 
Juſzenirung, eine kunſtvolle Anbringung von 
Inſchriſten, Tafeln, Anſchlägen, Fahnen, 
Statuen, Dekorationsmotiven, die auf die 
Einbildungskraft berechnet find und dieſen z 
Zweck ſo ſehr erfüllen, daß man meint, die 
Ausſtellung ſei nur für die Dentſchen 5 da, 
und die Darbietungen der Nachbarvölker Fest 
nur wie Nebenabtheilungen in deutſchem Ge⸗“' 
folge erſcheinen, als dunkler Hintergrund 

r. Deutſchlands Triumphe. Dies iſt ber 
ſonders der Fall für die Maſchinen, die 
Schiffe, die chemiſchen Produkte, den Buch⸗ Büch 


fielen, die ſich bis auf G. zu retten vermochten. 

— Erſchoſſen hat ſich heute Vormittag in ſeiner 
in der Heiligengeiſtſtraße belegenen Wohnung der 

Kaufmann Erich von Konradi. Zahlungsſchwierig⸗ 
keiten Nabe ihn zu dem verzweifelten Schritt ge⸗ 
aben. 


Es wurden mehrere 
zer beſchlagnahmt. Nach dem genannten 
polnischen Blatt fanden die Hausſuchungen auf 
Veranlaſſung der Schulbehörde ſtatt. 


Zur Konitzer Mordſache. 


In der „Dauz. Allg. N die kürzlich 


die Deutſchen unſtreitig voran⸗ 
( Sogar das deutſche Reſtaurant 
erweiſt ſich als das beſte, ſo zwar, daß 


in denen 


oder drei Tage vorher 
auzumelden. Der Eindruck, der den un⸗ſtellt 
zäbligen Ausſtellungsbeſuchern bleiben wird, 
iſt denn auch der, daß die deutſche Induſtrie 
gegenwärtig der englifchen den erſten Platz 
in Europa ſtreitig macht und nahe daran 
iſt, ihn zu erobern. Man gelangt zu der 
Wahrnehmung, daß den Deutſchen nicht blos 
der Vorrang gebührt, den die Wiſſenſchaft 
verleiht, ſondern daß ſie auch beim guten 
Geſchmack angelangt ſind und ſich ſehr bald 
als Künſtler erweiſen werden, wie ſie bereits 
als Juduſtrielle und Kaufleute hervorragen, 
wogegen uns die Ausſtellungsgebäulichkeiten 
von dem grotesken Monumentalthore an der 
Place de la Concorde an bis zu dem Palaſt 
der leuchtenden Waſſer wegen der Ueber⸗ 
treibung in der Ornamentik und der An⸗ laſf 
klänge an die Denkmäler Judiens und Kam⸗ 
beängſtigenden Aeußerung d 
des Verfalls im franzöſiſchen Geſchmack 

gegenüberſtellen. 


Provinzialnachrichten. 


„Schönau, Kreis Culm, 11. Juli. i 
einer Augenverletzung Dei den 
agen beim Fechten mit Weidenſtöcken am 
Auge verletzte 13 Jahre alte Untertertianer M. aus 
chulitz, der ſich z. Z. noch in einer Augenklinik 
u Bromberg befindet, wird leider wohl die Seh⸗ 
Olfen dem kranken Auge nicht wiedererlaugeſ.] 
Mitleidenweite ſoll das andere Auge nicht ind 
ee Nager Ster. Lahn ener 
ittwe, die ih eiziger ter, S 
geſetzt. bre gauze Hoffnung auf den Knaben 
Elbing, 11. Juli. 
Schneidermeiſter Auguft Schetchiedenes) Der 
i. Schl., der in Begleitung gene, ans Hirſchberg 
Reſſe nach Elbing machen wollte, Eberau eine 
der Schichauwerfk beschäftigten Soze anebern anf 
fiel auf der Fahrt zwiſchen Pr. Stargard chen 
Swaroſchin im Eifenbahmvagen plötzlich um und 
ſtarb in den Armen ſeiner Frau. Ein Hersſchlag 
hatte dem Leben des ſchleſiſchen Handwerkers, der 
freudig erregt dem Wiederſehen mit ſeinem Sohne Pol 
entgegenjah, ein raſches Ende gemacht. Auf dem 
ahuhofe in Dirſchan wurde die Leiche aus dem v 
gune gehoben und einſtweilen in der ſtädtiſchen 
eichenhalle untergebracht. Die unglückliche Fran 
Rei Verſtorbenen ſetzte alsdann zunächſt ihre 
eiſe nach Elbing fort. — Erſtickt iſt am Dienftag 
Kitten das 1¼ Jahr alte Kind des Barbiers 
dent Dautert in der Spieringitrage. Man hatte 
ent Kleinen ein Stück Fleiſch in den Mund 
geben, das ihm in der Kehle ſtecken blieb. 
noubdem ſofort ärztliche Hilfe in Auſpruch ge⸗ 
emmen wurde, verſtarb das Kind. — Erkrunken 
geſtern Abend im Elbingfluſſe der Schloſſer 
date Gehrmann aus der Leichnamſtraße. G. 
konte mit Kameraden eine Kahnfahrt unter⸗ 


Krankheit normal verlaufen i 
für die Annahme eines endes ergeben dat 


Verdachts des Meineides verhaftet worden. Daß 
Moritz Ley ver⸗ 


orhanden anzı 
faft erwieſen, a An bier 


falls verſch ; 
ſie gerade ungeſehen los wird. — In letzter Zeit, 


95 men. In der Nähe von „Legau“ kenterke das zuletzt in Znin, find wiederholt Gerippe auf Gründ⸗ 


1 
Boot, wobei ſämmtliche Juſaſſen ins Waſſer 


ſtücken vergraben gefunden worden, die ehemals 
von Juden bewohnt waren. Da iſt denn auch 
überall ſofort der Verdacht des Blutmordes laut 
geworden. Warum ſollte alſo auch nicht die 
Leiche Winters ſelbſt von jüdiſchen Mördern be⸗ 
erdigt worden ſein, wenn man dazu im Hauſe 
Gelegenheit hatte? Zu 9. Man hat ſämmtliche 
bei Juden in Dienſten ſtehenden Dienſtboten 
darüber vernommen, ob ihre Herrſchaft am 11. 
März Beſuch von auswärts gehabt habe. 
Umfrage hat ſich als gänzlich ergebnißlos er⸗ 
wieſen. Trotz eingehendſter Ermitkelungen hat 
die Anweſenheit nur eines auswärtigen Schäch⸗ 
ters in Konitz, nämlich des Schächters Ham⸗ 
burger aus Schlochau. nachgewieſen werden können. 
Das Gerücht, daß in Konitz am 11. März unge⸗ 
wöhnlich viele Juden geweſen ſeien, iſt haupt⸗ 
ſächlich dadurch eutſtanden, daß ein Fahrgaſt, der 
von Schlochau mit dem Abendzuge nach Konitz 
fahren wollte, ein Wagenabtheil voller Inden 
fand, die ihn nicht hineinließen. Es iſt aber feſt⸗ 
geſtellt worden, daß dieſe Juden den Bahnhof 


5 nicht verlaſſen haben, ſondern in den Oſtbahnzug 


umgeſtiegen find. Sr 

Wie die „Danz. Allg. Ztg.“ mittheilt, ſind als 
zwei weitere Zeugen über den Verkehr Winters 
mit Moritz Leſoy zwei Kleriker namens Behnke 
und Feddek ausſtudig gemacht worden, der eine 
in Poſen, der andere in Pelplin, von denen der 
eine längere Zeit im Lewy'ſchen Haufe gewohnt 
hat. Dieſelben haben bis vor kurzem das Konitzer 
Gymnaſium heſucht und ſollen auch wiſſen, daß 
Winter thatſächlich mit Moritz Lewy bekannt ge. 
weſen iſt. Die Vernehmung dieſer neuen Zeugen 
ſoll in kurzem erfolgen. ® 

Die Zeugin Frau Rielinger (dieſelbe hat den 
jungen Lewh am Tage nach dem Morde an der 
Spüle früh morgens getroffen) ſoll noch einmal in 
polniſcher Sprache, die ihr geläufiger iſt, vom 
Unterſuchungsrichter vernommen werden. 

Der gebrechliche Arbeiter Czyſch iſt unn auch 
in den Verdacht gekommen, den Kopf Winters am 
Charfreitag fortgetragen zu haben. Bei einer 
Konfrontation mit Herrn Fiedler erklärte letzterer 
jedoch, daß man Cäyſch und Israelski abſolut nicht 
verweihſeln könne. Ein Frrthum bezüglich ſeiner 
Pere Ausſage ſei vollkommen ausgeſchloſſen. 

„Verſchiedene Rechercheure find jetzt de d be⸗ 
müht, die Brandſtifter zu ermitteln, die die Abſicht 
hatten, die Synagoge in Flammen aufgehen zu 
laſſen. Namentlich scheinen ſie den Muſikergehilfen 
Rauſch der Theilnahme an der Brandſtiftung zu 
verdächtigen, obgleich dieſer ſchon ſeit Februar 
aus Konitz von ſeinem Lehrherrn, Muſikdirigenten 
A. Fritſche, fortgezogen war und ſich erſt ſeit 
kurzem hier wieder aufhält. 

Für die nächſten Tage hat eine größere Anzahl 
anderer Perſonen bereits Vorladung vor Gericht 
erhalten; auch der vielgenaunte Fleiſchergeſelle 
Welke aus Neufahrwaſſer iſt von neuem als Zeuge 
geladen worden. Wie weiter verlautet, werden 
demnächſt die Belaſtungszeugen des Lehrers Rze⸗ 
gula aus Malachin bei Czerk vernommen werden. 
Es iſt dies jener junge Lehrling, der zu einer 
Menge von Leuten geſagt hat, er ſei am Mordtage 
mit Winter gegen 2 Uhr in der Dauzigerſtraße 
zuſammengeweſen, bei welcher Gelegenheit Winter 
von einer „feinen Einladung“ geſprochen hätte, 
und der dann bei ſeinem eidlichen Verhör dieſe 
Aeußerung wieder entſchieden in Abrede ſtellte. 
Es läßt ſich ſchon jetzt mit Beſtimmtheit au⸗ 
nehmen, daß ſich daraus ſchwerwiegende Folgen 
entwickeln können. 

Am Mittwoch wurden, wie der „Danz. Allgem. 
Ztg.“ aus Konitz geſchrieben wird, die Zeugenver⸗ 
nehmungen fortgeſetzt. Zunächſt wurde Fräulein 
Anna Hoffmann vor dem Uuterſuchungsrichter 
vernommen. Derſelbe ſoll dabei u. a. zu der 
Zeugin geäußert haben: „Sie wiſſen ja, was mit 
Ihnen, Ihrer Schweſter und Herrn . geſchehen 
wird.“ Der Zweck dieſer Aeußerung iſt nicht ver⸗ 
ſtändlich. — Ein weiterer wichtiger Zeuge iſt jetzt 
in der Perſon des katholiſchen Pfarrers Boenig⸗ 
Konitz ermittelt worden. Derſelbe hat den ver⸗ 
dächtigen Moritz Lewy mit dem ermordeten Winter 
zu wiederholten Malen in vertrautem Verkehr ge- 
ſehen. Gegen die Glaubwürdigkeit dieſes Zeugen 
läßt ſich nicht das Geringſte einwenden, und es iſt 
mehr als wahrſcheinlich, daß nach ſeinem Zenaniß 
mit der Verhaftung Lewys nicht länger gezögert 
werden wird. — Die Synagoge iſt jetzt vollkommen 
wiederhergeſtellt, ſodaß der jüdiſche Gottesdienſt 
fortan wieder ſtattfinden kaun. 

Ju Vandsburg wurden dieſer Tage jjidiſche 
Einwohner fortgeſetzt dadurch geneckt, daß ihre 
Häuſer mit Kreuzen und Figuren bemalt wurden, 
wozu eine Miſchung von Firniß und Küchenroth 
verwendet wurde. Die Geärgerten haben jetzt eine 
3 auf die Ergreifung der Thäter aus⸗ 
geſetzt. 

„Vom 12. d. Mts. wird uns aus Konitz ber 
ſchrieben: Als eine Folge der gegenwärtig bier 
herrſchenden antiſemitiſchen Strömung darf man 
wohl die Beleidigungsprozeſſe bezeichnen, mit 


welchen ſich jetzt und in nächſter ei unjere Ge⸗ 


richte zu beſchäftigen haben. Zahlreiche Zeugen, 
meiſtens den beſſeren Ständen augehörend, waren 
zu heute vor den mit dem Ermittelungsverfahren 
beauftragten Richter zur Vernehmung geladen. 
In dieſer Sache handelt es ſich um die gegen⸗ 
ſeitigen Beleidigungen zwiſchen unſerem Stadt⸗ 
oberhaupt, dem freiſinnigen Bürgermeiſter Georg 
Deditius, und dem antiſemitiſchen Gymnaſial⸗ 
Oberlehrer Dr. Albert Hofrichter von hier. U. a. 
war behauptet worden, die Gattin des Bürger⸗ 
meiſters jet jüdiſcher Abſtammung u. ſ. w. Neue 
Nahrung für den Autiſemitismus lieferte das 
geſtrige Erſcheinen des weit und breit bekannten 
jüdiſchen Haudelsmannes Moſes Schramm aus 
Zempelburg (es iſt dieſer derſelbe, welcher auf 
den Auſichtspoſtkarten von Zempelburg abgebildet 
iſt) in einem hieſigen, von Autiſemiten ſtark fre⸗ 
qutentirten beſſeren Reſtauraut. Augeulkt, wollte 
Schramm jeden Verdacht eines Mordes von den 
Juden zurückweiſen. Er that dies aber mit fol⸗ 
nender Aeußerung: „Unſere Juden machen jo 
etwas nicht; das können höchſtens ruſſiſche Juden 
gethan haben!“ Die Antwort darauf war: „Nun, 
die meiſten Schächter ſtammen aus Rußland!“ 


Die judenfeindlichen Unruhen 


in Bütow. 
9 Stolp, 11. Juli. 


Vor dem hieſigen Schwurgericht gelaugten 
heute auf Anordnung des Juſtizminiſters die 
Tumulte zur Verhandlung, die ſich acht Tage 
nach den Stolper Unruhen in dem Städtchen 
Bütow abgeſpielt haben und deren Spitze ſich 
gegen die Inden richtete. Die „Elbinger Ztg.“ 
berichtet: Während die Auklagebehörde bei den 
Stolper Unruhen den Staudpunkt vertrat, daß 
die Umtriebe hieſiger und auswärtiger auti⸗ 
ſemitiſcher Kreiſe den Krawall mitverſchuldet 
hätten, nimmt ſie im Biltower Fall jedoch an, 
daß hier die Tumulte dem herausfordernden und 
die Chriſten beleidigenden Auftreten der Bütower 
Judenſchaft zur Laſt zu legen ſeien. So ſoll der 


jüdiſche Kautor in Bütow an dem Tage, an 


welchem eine Zeitung die inzwiſchen widerrufene 
Nachricht brachte, ein Arm des ermordeten Gym⸗ 
naſigſten Winter in Konitz ſei bei dem chriſtlichen 
Schlächtermeiſter und Stadtverordneten Hoffmann 
in Konitz gefunden worden, mit dem Zeitungsblatt 
in der Hand auf den Markt in Bütow gelaufen 
ſein und gerufen haben: „Alſo iſt doch ſo ein 
Chriſt der Mörder des Winter geweſen. Darauf⸗ 
hin muß ich mich mit Sekt beſaufen!“ Ferner 
joll eine jüdiſche Näherin einer katholiſchen 
Ehriſtin zugernfen haben: „Ihr Katholiken habt 
den Winter geſchlachtet. Wir brauchen kein 
Chriſtenblut zu unſeren Mazzes, aber Ihr braucht 
ja das Blut zu Eurem Weihwaſſer!“ Dieſe und 
ähnliche Aeußerungen machten am 30. Mai d. 38. 
in Bütow, wo gerade Markt war, die Runde, und 
am Spätuachmittag deſſelben Tages ſtanden 
plötzlich Hunderte von Menſchen auf dem Markte, 
ſchrieen „Hepp! Hepp!“ und „Juden raus!“ und 
warfen mit Steinen nach den jüdiſchen Geſchäfts⸗ 
läden. Im Anſchluß daran zog die Menge zur 
Synagoge und zertriimmerte hier die Fenſter⸗ 
ſcheiben und Thüren. Dem Einſchreiten der 
Polizei gelang es bald, die Tumultauten zu zer⸗ 
ſtrenen. Fünfzehn Perſonen, die der Theilnahme 
an dem Krawall beſchuldigt ſind, haben ſich nun 
heute wegen Landfriedensbruchs, Körperverletzung, 
Sachbeſchädigung ꝛc. zu verantworten. Drei Ans 
geklagte wollen beobachtet haben, wie aus dem 
Hauſe des jüdiſchen Kaufmanns Wolfram Steine 
auf die Menge geworſen wurden. Die Maſſen 
jeien darauf erregter geworden und haben ange⸗ 
fangen, das Wolfram'ſche Haus und ferner die 
Läden der jüdiſchen Kaufleute Caspari. Simon 
und Abrahamſon mit Steinen zu bombardiren. 
Die meiſten Angklagten wollen in dieſem Bu 
blick davongegangen fein, während die übrigen 
zugeben, ſich an dem Steinewerfen betheiligt und 
den Zug nach der Synagoge mitgemacht zu haben, 
wo ſpäter die Scheiben und Thüren zertrümmert 
wurden. Präſ.: Angekl. Henke, hatten Sie einen 
Haß auf die Juden? Angekl.: Ja. Sie 
hatten ſich den gauzen Tag über gerühmt, daß ein 
Chriſt der Mörder von dem Winter in Konitz 
ewefen ſei. Der Judenkantor lief mit einer 
Zeitung durch die Stadt und ſchrie, der Schlächter 
Hoffmann hätte den Winter abgeſchlachtet, nun 
wäre alſo doch ein Chriſt der Mörder. 
Stadtwachtmeiſter Mielke bekundete: Am 
30. Mai war Markt in Bütow. Gegen 10 Uhr 
kam der jüdische Schlächter Gotlſchalk Scheide 
mann mit einer Zeitung auf den Markt und las 
laut vor, daß bei dem chriſtlichen Schlächter⸗ 
meiſter Hoffmann in Konitz ein Arm des ermorde⸗ 
ten Winter gefunden ſei und daß man Hoffmann 
und ſeine Tochter als Mörder verhaftet habe. 
Die chriſtliche Bevölkerung von Bütow, die ſchon 
immer jeden Vorgang in Konitz mit Spannung 
verfolgte, wurde dadurch ſehr erregt, und einige 
Bürger thaten ſich zuſammen und telegraphirten 
nach Konitz um nähere Auskunft. Es kam dann 
auch eine Antwort, die als Plakat gedruckt und in 
der Stadt angeklebt wurde. Das Plakat lautet: 
„Zur Beruhigung unſerer Bürgerſchaft. Ueberall 
war heute in der Stadt das Gerücht verhrettet, 
man habe in Konitz den Mörder ermittelt und 
beim Schlächtermeiſter Hoffmann im Stall einen 
Arm von Winter gefunden. Wir ließen ſofort den 
Telegraphen ſpielen und erhielten ſoeben folgendes 
Telegramm: Armfund nicht wahr! Hoffmann, 
Tochter, Lehrer Weichel und Schneidermeiſter 
Plath nach mehrſtündigem Verhör wieder ent⸗ 
laſſen. Jufolge der Beſchuldigung bis 12 Uhr 
nachts Revolte gegen die Juden!“ Der Zeuge be⸗ 
kundet weiter: Als ich die Plakate an den Ecken 
ſah und die wachſende Erregung der Bürger be 
merkte, ſagte ich dem Bürgermeiſter, daß es am 
Abend jedenfalls zu Lärmſzenen kommen wiülrde 
und daß Gendarmen herbeigeholt werden müßten. 
Man 8 Hatten Sr Da: 94 5 Bear bob 
ärm zu machen bea ? 8 
Ya, es batten verſchiedene Leute das Plakat ſo 


b aighaefaßt, als ob die Aukfndiaung eine amtliche 


wäre und daß Revolte gemacht werden ſollte. 
Bräs.: Wie, man hat ernſthaft augenommen, 
daß von Seiten der Behörde zu Uurnhen aufge⸗ 
fordert wiirde? Zeuge: Ja, denn u. a. ſagte 
mir ein Geſchäftsſührer, es hätte doch in der 
Bekanntmachung geheißen, die Revolte ſollte bis 
12 Uhr nachts dauern, und nun ſei ſie ſchon um 
11 uhr verboten worden. Präſ.: Iſt das That: 
ſache? Sollten die Leute wirklich der Annahme 
geweſen ſein, daß die Behörde den Krawall be⸗ 
toblen hatte? Mehrere Geſchworene: Das 
iſt richtig. Wir haben auch davon gehört, daß 
man das geglaubt hat. Zeuge Mielke: Ich 
kaun auch nicht anders ſagen, als daß die Leute 
das thatſächlich angenommen haben. Bräi.: 
Das wäre ja eine ganz unglaubliche Naivität. 
Das iſt ja garnicht möglich. Zeuge: Es war 
aber fo. Ich kenne doch auch die Angekkagten 
von Jugend auf und weiß, daß ſie ſonſt ganz 
ruhige und beſonnene Leute find. Sie haben ſich 
ſonſt nie etwas zuſchulden kommen laſſen. Aber 
an dem Abend waren ſie wie beſeſſen und ſchrien 
„Hepp! Hepp!“ und „Inden raus!“ Es war, als 
wenn plötzlich etwas Fremdes in die Leute ges 
fahren wäre. Ich ſchickte einen Beamten in die 
ildiſchen Geſchäfte mit der Bitte, ſofort zu 


ur 


2 


Nur der Kaufmann Markus hatte die 


ichließen. 1 
Thür nicht zugemacht. Die Menge, die ſchon 
Weltergeten wollte, blieb deshalb bei Markus 
ſtehen und ſchrie: „Was? Der Jude hat nicht 
zugemacht?“ Darauf wurde das Geſchäft mit 
Steinen bombardirt. Man bat mich, beiſeite zu 
gehen, da man ſonſt nicht zielen könnte und mich 
treffen würde. (Heiterkeit) Präſ.: Wie groß 
war der Schaden? Zeuge: Es find 178 Mk. 
bezahlt worden. Präſ.: Ausſchreitungen gegen 
die Obrigkeit, die bewaffnete Macht, gegen die 
Polizei ſind nicht vorgekommen? Zeuge: Nie⸗ 
mals. Präs.: War nach Ihrer Anſicht das Be⸗ 
nehmen der jüdiſchen Einwohner die Urſache des 
Tumults? Zeuge: Ja. Es iſt verſchiedenes 


ein ſilberner Beſteckkaſten auf Nr. 86 501, ze ein 
Fahrrad auf Nr. 47787, 48029, 71506, 102 355, 
111772, je eine goldene Herrenuhr auf Nr. 5437, 
39185. Am 26. Juli vormittags 10 Uhr findet 
die Verſteigerung der von den Gewinnern bis 
dahin nicht abgeholten Lotteriepferde auf dem 
Luxuspferdemarktplatze zu Brieſen ſtatt. 


Aus dem Kreiſe Thorn, 12. Juli. (Verſchie⸗ 
deues.) Eine goldene Damenuhr (Nr. 12572) iſt 
am 4. Juli abends auf dem Wege von Schön⸗ 
walde nach Weißhof verloren worden. Dem 
Wiederbringer wird eine Belohnung von 10 Mk. 
vom Gutsvorſteher Großmann⸗Weißhof ausge⸗ 
zahlt. — Für das nen erbaute Kreishaus iſt vom 


erzählt worden. Präs.: Auch daß die Händlers⸗ 15. Auguſt d. Is ab die Stelle eines Kaſtellans 


frau Keilus geſagt hat: 
kein Chriſteublut zu ı M ( 
Katholiken beuntzten es für ihr Weihwaſſer? 
Zenge: Das kann ich nicht jagen. Es iſt ſehr 
viel erzählt worden. Präs.: Auch 


Die Juden brauchten] zu beſetzen, £ Ä 
ihren Mazzes, aber die] Kaſtellandienſt auch die Bedienung der Zentral⸗ 


der jüdiſchef von Handwerkern (Maurer oder 


welcher neben dem eigentlichen 


Heizungs⸗Anlage zu beſorgen hat. 750 Mk. und 


ei 1d bis 20. Juli 
freie Wohnung. Meldungen fir Schloſſerh, ins- 


Kaufmann Caspary ſoll zu einem feiner Arbeiter] beſondere Militäranwärtern. nebſt Lebenslauf 


eine die Chriſten ag mon eo Br 3 
avon gehört. Gen⸗— Den \ 8 
. — Die Leute setzten uns der oberen Thorner Stadtniederung ſind durch 
Es waren viele allerhöchſten Erlaß 
meiſten | ſchaften beigelegt. 


haben. Zeuge: 
darm Kaiſer bekundete: 
gar keinen Widerftand entgegen. . 
Frauen und Kinder dabei, und die 
Menſchen wußten nicht, was ſie wollten. Alle 
aber ſchrien: „Hepp! Hepp!“ und „Juden raus!“ 
Ein Geſchworener: Kanuten Sie die Auge 
klagten? Zeuge: Sehr gut, und ich kaun nur 
ntes von ihnen jagen und jedem das beſt 
enguiß ausſtellen. Sie waren ſonſt immer ruhig. 
Gefangenaufſeher Taecker, } 
mann, Schornſteinfegermeiſter Fabrieius und 
Tiſchlermeiſter Haſſe bekundeten Übereinſtimmend, 
daß der Lärm erſt angefangen habe, als aus dem 
Wolfram'ſchen Hauſe Steine und eine Flaſche ge⸗ 
worfen wurden. eten 
Seele aus dem Nebenhauſe des jüdiſchen Kon⸗ 
ſektionsgeſchäfts von Abrahamſohn kamen. 
Mehrere Zeugen ſagten außerdem aus, daß die 
jüdiſche Putzmacherin Neumann beim Mazzeneſſen 


die Aeußerung that: Die Mazze ſchmeckt diesmal] wenigſtens ein Unterkommen zu finden. 


beſonders ſchön. Da iſt das Blut von Winter d rin. 
Die Aeußerung der jüdischen Händlersfrau Keilus 
hat nach den Zeugenausſagen dahin gelautet: 
Wir Juden brauchen kein Chriſtenblut, das ges 


brauchen die katholiſchen Polacken zum Weſh⸗ ſtändig gefüllt wurde. 


waſſer! Polizeikommiſſar Klatt ſtellte ebenfalls 
den Angeklagten ein ſehr gutes Zeuguiß aus. 


Lokalnachrichten. 
Zur 8 Am 14. Juli 1850, vor 50 


irchenhiſtoriker Auguſt Wilhelm Neander. 
r war Vermittelungstheologe und bildete die 


Jahren, 
R 

€ | 
Sein 


Schleiermacher'ſche Gefühlstheologie weiter. 
Hauptwerk iſt ! | 
chriſtlichen Religion und Kirche“. war 
17. Januar 1789 in Göttingen als Sohn jüdiſcher 
Eltern geboren und hieß eigentlich David Mendel 


Thorn, 13. Juli 1900. 


Andere behaupteten, daß die tag den 8. Juli geradezu unheimlich. 


Berlin der proteſtantiſcheſſionskomitee dem Publikum 


ft die „Allgemeine Geſchichte der vergeben wurden. 
Er war am |vorgehoben 


beim Kreisausſchuß einzureichen. 
Wegeverbänden des Drewenzgebietes und 


die Rechte öffentlicher Körper⸗ 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 

Aus Oberammergau wird uns von 
einem auf ſeiner Sommerreiſe befindlichen Lehrer 
unter dem 11. Juli geſchrieben: Mit Ein⸗ 


Gärtner Kauff⸗ tritt der Ferien hat der Beſuch der Baj- 


ſionsſpiele ſehr zugenommen. Während 
der erſte Juliſountag nicht einmal ein volles 
Haus brachte, war der Andrang am Sonn⸗ 
Mehr 
erhielten weder Ein⸗ 


als 1000 Perſonen | 
Die 


trittskarten noch Quartiere und mußten 
Ortſchaften in der Umgegend aufſuchen, 


fand daher am Montag den 9. Juli ein 
Nachſpiel ſtatt, zu welchem die 4000 Per⸗ 
ſonen faſſende Zuſchauerhalle wieder voll⸗ 
Zu dem Nachſpiel 
war die Nachfrage nach Eintrittskarten zu 


— 2 und 4 Mark ſo ſtark, daß dieſelben in 


wenigen Stunden vergriffen waren. In 
dankenswerther Weiſe kam nun das Paſ⸗ 
dadurch eut⸗ 
gegen, daß auch die beſſeren Plätze, welche 
ſonſt 6, 8 und 10 Mark koſten, zu 4 Mark 
Anerkennend muß her⸗ 
werden, daß die vom Orts⸗ 
komitee getroffenen Einrichtungen zur Unter⸗ 


bringung der vielen Fremden ſich bisher gut 


bewähren. Selbſtredend iſt möglichſt zeitige 


— Gerſonalien aus dem Kreiſe.) Der Anmeldung zur Sicherung von Eintrittskarte 


Herr Oberpräſident hat den Rittergutsbeſitzer und Quartier 


von Sczauiecki in Nawra zum zweiten Stellver⸗ 
treter des Standesbeamten für den Standesamts⸗ 
bezirk Kunzendorf ernannt. — Der königl. Laud⸗ 


dringend erforderlich. Was 
die Aufführung der Paſſionsſpiele ſelbſt be⸗ 
trifft, ſo macht dieſelbe einen ſehr erhebenden 


rath hat den Schulvorſteher Beſitzer Emil Tapper und ſtelleuweiſe einen tief ergreifenden Eins 


in Penſgu als Schulkaſſeurendauten für 

Schulverband Peuſau⸗Schmolln beſtätigt. 
— Gu Landſchaftskommiſſarien der 

Neuen weſtpreußiſchen Landſchaft für 


den] druck. Einige Darſteller kaun man in ihren 


geradezu als muſterhaft be⸗ 


Leiſtungen 
Dies gilt namentlich von Judas 


zeichnen. 


den Kreis Thorn) ſind die Herren Gutsbeſitzer (Johann Zwink), Kaiphas (Sebaſtian Lang) 


Karl Strübing in Lubianken und Johannes To 
in Kielbaſin gewählt und für die Zeit bis 1. J 
1906 beſtätigt worden. Außerdem fungirt im 
Kreiſe Thorn als Landſchaftskommiſſarins Herr 
Gutsbeſitzer Rübner in Schmolln. 

— Eidesleiſtung vor jüdiſchen Rich⸗ 


uni 


ik und Petrus (Thomas Rendl.) Auch der neue 


Chriſtusdarſteller A. Lang, Peter Rendl in der 
Rolle des Johannes und Martin Oppen⸗ 
rieder als Annas ſind ehrenvoll hervorzu⸗ 
heben. Der Geſaugchor unter Leitung des 


tern.) Vor einiger Zeit wurde berichtet, daß der e 5 
Walkkeantsbeſher Aft in Saalfefd (Oſtprenzen) Lehrers Feldigl iſt recht gut geſchulk. Er 


ch 
Eidesverweigerung vom Gericht zu einer Geld⸗ 
ſtrafe verurtheilt wurde. Wie man dem „Berl. 
Tabl.“ aus Saalfeld ſchreibt, hat Rittergutsbe⸗ 


ſitzer Lift gegen dieſes Urtheil die Beſchwerde ein- ſtellungen aus dem alten Teſtament, 


, hartnäckig weigerte, vor einem jüdischen | beſteht aus 18 Damen und 16 Herren, 
ichter einen Eid zu leiſten, und daher wegen] welche durchweg über entſprechende 


Stimmen 
verfügen. Einen Glanzpunkt der Auf⸗ 
führung bilden die lebenden Bilder, Dar⸗ 


welche 


gelegt und gleichzeitig den Antrag geftellt, ihn die einzelnen Abſchnitte der Handlung als 


von einem nicht jüdiſchen Richter vereidigen zu 
laſſen. Doch hatte weder die Beſchwerde noch der 
Autrag irgendwelchen Erfolg. Am kommenden 
Donnerſtag ſoll 2. por demjelben jüdiſchen Richter 
wieder den Eid leiſten. 
Rechtsanwalt erklärt haben, 
jetzt nicht thun. 

— (Brieſener e ) 
am 12. Juli bewirkten Ziehung der Brieſener 
Pferdelotterie entfielen die größeren Gewinne auf 
folgende Nummern: Eine vierſpännige Equſpage 


Er ſoll einem dortigen] Perſonen 


„Vorbilder“ in Verbindung mit Prologen 
und geſanglichen Vorträgen einleiten. Bei 
einigen dieſer Bilder wirken einige hundert 
mit. Die Prologe werden von 


er werde es auch dem früheren Chriſtusdarſteller Joſef Mayr 
Pferdelotterie.) Bei der würdevoll vorgetragen. 


Vom Wetter. 
Im Alpengebiete dauert der Schuee⸗ 


auf Nr. 90129, eine zweiſpännige Equipage auf fall fort. In Oberammergau ſchueite 


auf Nr. 
Nr. 1027, 21677 


Nr. 85662, ein einſpäuniges Fuhrwerk 
46343 (2), je zwei Pferde auf 


23992, 60194, 73048, je ein Pferd anf Nr. 2273, Tyrol liegt der 
i 303 206, 25 993, Das Almvieh leidet ungeheuer. 


4914, 6978, 13 227, 14 580, 23 032, 25 
28347, 31709, 32045, 35 018, 37072, 40052, 44753, 
53240, 56570, 60287, 65432, 66638, 71593, 72213, 
72372, 76189, 81063, 88744, 92890, 95011, 9543 
100736, 102179, 113161, 113423, 116966, 11723 


— 


1, 
9, 


es am Montag und Dienſtag ausgiebig. In 
Schnee 30 Centimeter hoch. 
Auch in 
Südtyrol iſt auf den Bergen ſtarker Schnee⸗ 
fall. Die Verbindung zwiſchen den alpinen 
Unterkunftshänſern iſt unterbrochen. Au den 


Strickſtrumpffabrik 
und Anſtricken. 


H. von Slaska, Windſtr. 5, l. 


00 > 9 

Böttger's Ratten⸗Cod 
ur vollſtändigen Ausrottung aller Ratten, aifb | f 

ei für Menſchen und Hausthiere, à 50 Pig 
und 1 Mk. zu haben nur in nenn mn. 
der Königlichen Apotheke A. Pardon: | © 
Annen⸗ Apotheke und Raths, 
Apotheke in Thorn. 


Mit der Wirkung des von Ihnen 
bezogenen Ratten⸗Tod war ich ſehr 
zufrieden. Ich fand nach dem erſten 
Legen 18 Ratten todt vor und kaun 
ich daſſelbe jedermann beftens empfehlen. 

Schweinfurt, 11. Febr. 1899. 

L. Kress, Molkerei. 


Maiden Pferdeſtall m. Boden⸗ 
raum von ſofort zu vermiethen. 
Coppernikusſtraße 11. 


werden 


N 


E 


Zeichnungen 

auf Wunſch an gefertigt. 
ine Kellerwohunng z. d. Gerſten⸗ 
ſtraße 16. Zu erfr. Gerechteſtr. 9. 


I 


für Reſtauralions⸗, Konpteir- 


Grundprinzip: Solide, 


orderwohnung in der 
zu verm. Nenſt. Markt 14. 


5 


e Thorner Möbel Fahri 
Kunſttiſchlerei it Dampfbelrieb. 


Drechslerei und Bildhauerei. 


Spezial⸗Geſchüft 


Fabrikation von Möbeln in allen Holz- 
und Stilarten. N 


ſaubere Arbeit aus trockenen, 
gepflegten Hölzern. 
Billigste Berechnung. 9 


Paul Borkowski, Tiſchlermeiſter, 
Schuhmacherſtraße 2. 


2. Etage 


Fenſtern der Schutzhänſer häugen ſtellenweiſe 
Eiszapfen. Auf dem Brenner waren Diens⸗ 
tag 3 Grad Reaumur. — Auch an der 
montenegriniſch⸗ herzegowiniſchen 
Grenze trat am Dienſtag mehrſtündiger 
Schneefall ein. 

Ueber die Unwetter in Ungarn werden 
immer weitere Einzelheiten bekaunt. In 
Gyongyös fand am Sountag während des 
Sturmes im dortigen Zirkus gerade eine 
Vorſtellung ſtatt. Das Zeltdach des Ge⸗ 
bändes wurde abgetragen, die Lampen er⸗ 
loſchen, und es entſtand eine Panik, bei der 
mehrere Perſonen mehr oder minder ſchwer 
verwundet und ein Kind getödtet wurde. 
Große Verheerungen fanden in Temesvar 
und ſeiner Umgebung ſtatt. Die Parkan⸗ 
lagen und Gärten wurden dort verwüſtet. 
Von einem zu Boden ſtürzenden Baum⸗ 
ſtamme wurde die Oberleitung der Straßen⸗ 
bahn zerriſſen, ſodaß der Verkehr für 
mehrere Stunden eingeſtellt werden mußte. 
In der Joſefſtädter Spiritusbrenunerei 
ſtürzte ein Magazin zuſammen, wobei drei 
Perſouen ſehr beträchtliche Verletzungen ers 
litten. Von der Menagerie, die in Temes⸗ 
var weilt, wurde das Zeltdach abgetragen, 
ſodaß die Käfige mit den Raubthiereu frei 
auf der Straße ſtanden. Ebenſo wurden 
von dem Theater, der Schwimmaunſtalt und 
anderen Gebäuden die Dächer abgetragen. 
Das auf den Feldern liegende Getreide 
wurde meilenweit weggefegt. Aus ganz 
Südungarn treffen ähnliche Berichte über die 
Verheerungen des Sturmes ein. Aus Iglo, 
Komitat Szepes, wird gemeldet, daß es ſeit 
drei Tagen in Strömen regnet. Der Fluß 
Poprad iſt aus den Ufern getreten und hat 
ein bedeutendes Gebiet überſchwemmt. Der 
Schaden an Saaten iſt ſehr groß. Der 
Bahnkörper der Poradthaler Eiſenbahn iſt 
beſchädigt, und die Züge verkehren mit be⸗ 
deutenden Verſpätungen. In Iglo über⸗ 
flutete der Fluß Hernad die Dämme. Das 


Waſſer draug in die Häuſer ein. Ein Milch⸗ B 


wagen ſammt Pferden wurde von den Fluten 
fortgeriſſen, und die Juſaſſen, zwei Perſonen, 


ertrauken. 
Mannigfaltiges. 


(Zur Ausreiſe der Freiwilligen 
nach China.) Zur Abreiſe der beiden 
Seebataillone nach China (3. Juli) hatte die 
Kreisgruppe Greifswald des deutſchen 
Flottenvereins folgenden Gruß an deu Gene⸗ 
ralmajor von Hoepfner 
gerichtet: 

Muthi 2 
Schuck nut Alt Laer Sanden. 
Was der deutſche Geiſt errungen 
Fern vom lieben Vaterland. 


Mit dem wack'ren deutſchen Streiter 

82 das deutſche Waffenglück! 1 
riſch darf los, und Gott hilft weiter: 

Kehrt als Sieger uns zurück! 


i dern Völkern allen: 

Sat Kb unfern, alt gleich, 
i egen 

Treu für Kalſer und für Reich!“ 

(Vier Wochen geſchlafen) hat im 
Warmbrunner Krankenhauſe ein 20 jähriges 
Mädchen aus Ullersdorf bei Liebenthal. 
Dann erſt iſt es den Aerzten gelungen, die 
Patientin zu erwecken. Das Mädchen erholte 
ſich nach dem Erwachen auffallend ſchnell. 

(Ein gelynchter Wucherer.) Aus 


Letenye (Ungarn) wird berichtet: Ein all⸗ Pf 


gemein gehaßter und gefürchteter Wucherer, 
namens Joſef Stolz, der ſchon zahlreiche 
kleine Leute an den Bettelſtab gebracht hat, 
wurde jüngſt von den erbitterten Dorf⸗ 
bewohnern gelyucht. 
chen einer Wittwe um einen Spottpreis ver⸗ 
kaufen und nahm am Sonntag die E 
mittirung der Wittwe, die ſechs kleine 
Kinder beſitzt, vor. Jammernd 
Frau in das Wirthshaus, wo ein großer 
Theil der Dorfbevölkerung verſammelt war, 
und ihre Erzählung brachte die Leute in 


—— [7 


1 


und Enden: Einrichinngen. 


erhältlich. 


ub 


ohnung, 7 
„pt. 


REINE 


Bimm., Küche u. 
ktbr. z. v. Jakobsſtr. 1 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


in Wilhelmshaven 5 


Stolz ließ das Häns⸗ S 


furchtbare Aufregung. Unter dem Rufe: 
„Man muß ihn todtſchlagen!“ zog die 
Meuge vor das Haus der Wittwe, wo 
Stolz die Exmittirung leitete, und erſchlug 
den Wucherer. Die Kunde verbreitete ſich 
raſch in der Ortſchaft, und ſchaarenweiſe 
kamen die Bauern, um ſich zu überzeugen, 
ob Stolz wirklich todt ſei. 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
2 ͤ ud v A IT TER 
Amtliche e Danziger Produkten⸗ 
örſe 


vom Donnerſtag den 12. Juli 1900. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſgaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne ſogenaunte Faktorei⸗Proviſion nfancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Weizen per Toune von 1000 Peilogr. 
inländ. hochbunt und weiß 753 Gr. 156 Mk., 
inländ. bunt 742—766 Gr. 151¼.—156 Mk. 

Rongen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
gr Normalgewicht inländ. grobkörnig 732 

* Gr. N 1 1 91 1 are N 10651 
ö . = a „ tran g 

2 bis 738 Gr, 91-08 mr ito feinkörnig 66 

afer per Tonne von 1000 Kilogr. tranfito 

85-96 Mk. R 

Ft leie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 3,75—4,07'/; Mk., 

Roggen⸗ 4.52 ½— 4,60 Mk. 


Hamburg, 12. Juli. Rübhr ſtig, loro 
61. — Kaffee behauptet, Umſatz 3000 Sack. — 
Petroleum ſtill, Standard white loko 6.55. 
Wetter: heiß. 


Thorner Marktpreiſe 


vom Freitag, 13. Juli. 


niedr.| höchit. 
Preis. 
42212 


Benennung 


Weizen „1100 Kilo 14 80 20 
ARE „ 1380 — 
1) „ 113 20 
43 Re u 40 
Stroh (Richt⸗) r 7) 4 — 
Hen. - 5 6 — 
Koch⸗Erbſen 1 15 — 
Kartoffelu 60 Kiloſ 3 56 
Weizenmehlill. — — = 
Roggenmehl ee D = 
c . 12,3 Kilo — — 
Rindfleiſch von der Keule 1 Kilo 1 20 
Bauchfleiſc h. ® — — 
Lalbfleiſch he 8 80 — 20 
Schweinefleiſc ch 3 1 20 
Hammelfleiſch h 5 1 20 
Seräncherter Speck.. 0 1 50 
Si Fe 5 1 — 
Butter! = 1 20 
Fier Schock 2 80 
Krebſe „ 2 2 
Nele 1.0 > 
ENT RR REES „ — 80 
Schleie . BER 7% 5 — * 
echte . . * * * [77 — 2 
N n „ ( — Sr 
ariee „ « . * an 80 
auder Pr — „ 141 — 
arpfen n 1 — 
Wei ih n 2 8 
eißfiſche . 5 12 { 
ilch. „„ „ 1 Liter dee — 
C0 5 — 25 
. A 1 — 

eat). „ 18 


Der Markt war mit allem aut beſchickt. 
lrabi 0,25—0,30 
91014040 Pf 


g. 
Pfg. pro Bund, Sellerie 10—15 Pfeunig pr 

Rettig 5 Pfg. pro 2 Stck., Schooten 5 20 0. 
y pro Pfd., 


pro 
5 bis 150 Mk. pro Stück, junge 0,80 bis 1,30 


14. Juli: Sonn.⸗Aufgang 3.55 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 8.15 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 8.56 Uhr 


Mond⸗Unterg. 6.25 Uhr. 


Adolph Leetz, Thorn, 
Seifen⸗ und Lichte⸗Fabrik. 


Aromatiſche a 
Zerpentin - Wadötern - Seife 
3 beste 


AHaushaltungsseiſe. 


Keine Hausfrau ſollte es daher verab⸗ 
ſäumen, dieſelbe einzuführen. Die Ueber⸗ 


8 Eine. W. 38 237. zeugung wird es lehren, daß die von mir neu 
5 ſabrisirte aromatiſche Terpentin-Wachskernseife 


die beſte und billigſte iſt. TEN 


Dieſelbe, nur echt mit nebenſtehendem e 


„Copernieus“, I 
ſowie in meinem Detail⸗Geſchäft Altſtädtiſcher Markt 36 


it in allen Kolonialwaaren⸗ Handlungen 


Adolph Leetz. 


— BEE 2 


| 
| 


3 Bronchialkatarrh 
Tungenbluten 


Erkrankte wollen ſich die Zeit nehmen, endſtehende Heilungsberichte zu prüfen. 
dies nur ein verſchwindend kleiner Theil der fortgeſetzt eingehenden. Sie werden 
ohne jeden Commentar veröffentlicht, weil man die Ueberzeugung hat, daß das leidende 
Publikum ſehr wohl im Stande iſt, ſich ſelbſt ein Urtheil zu bilden. Die Briefauszüge 
find, kleine ſtyliſtiſche Abänderungen abgerechnet, wortgetreu; weggelaſſen find alle Aus⸗ 
drücke der Dankbarkeit, ſowie aus begreiflichen Gründen die Adreſſen der Geheilten und 
etwaige in ihren Briefen enthaltenen Kritiken über anderweite vorangegangene erfolg⸗ 
Die Originalbriefe liegen zum Einſehen aus, und 
Behördlicherſeits iſt dies 
bereits geſchehen. Abweichungen von der Wahrheit, gleichviel ob ſie in dieſen ein⸗ 


h. Die Krankenkaſſe der Herren Ferd. M. u. Söhne 


loſe Kuren. 
gebeten, hiervon umfangreichen Gebrauch zu machen. 


in D.⸗D. erſucht um Behandlung ſeines Mitgliedes J. T. 
und ſchildert deſſen Leiden wie folgt. Seit 9 Monaten 
heftige Athembeſchwerden, deren Bekämpfung bisher erfolg⸗ 
los geweſen. Hauptbeſchwerden nachts oder bei trübem 
Wetter. Huſtenreiz und Erbrechen iſt bei der Athemnoth 
mit vorhanden. Trotz guten Appetites fortgeſetzte Abma⸗ 
gerung. Bei körperlicher Anſtrengung Stiche auf der 
Bruſt und zwiſchen den Schulterblättern. Bei heftigen 
Anfällen Kältegefühl im Unterkörper. Das Aſthma iſt 
nicht die Folge einer früheren Krankheit, Patient ift ſehr 
ſolid und meidet alkoholiſche Getränke gänzlich. 
Derr Patient war auch ſehr gewiſſenhaft in der Kur⸗ 
Durchführung. Die letzten Berichte lauteten: 

„Der unterzeichnete Vorſtand kann von andauernder 
Beſſerung berichten. Trotz der in der letzten Zeit ungünſtigen 
Witterung ſind die Althea nfalle ausgeblieben, über irgend 
welche ſonſtige Beſchwerden iſt nicht zu ei und das Allge⸗ 
a iſt befriedigend. Patient kann auch wieder im 
Bette ſchlafen. Die Verdauung ift zufriedenſtellend.“ 

Der ſpätere Brief 2 heiten 

" r. iebt heute ſeinen Beri ahi 
gehend, daß e au jeßt noch geſund und Wet te 
4 a > oder ſonſtige Beſchwerden ſich nicht wieder 

Aſthma. Herr F. R. in O., Landmann, 54 Jahre 
alt, litt ſchon einige Jahre an Aſthma, nach den Anfällen 
war er einige Tage ſchwach und arbeitsunfähig. Löſung 
eines weißſchaumigen Schleimes unter großer Huſten⸗ 
anſtrengung und Schwindelgefühl. Kalte Füße waren 
vorhanden, ebenſo beſtändig pfeifende und ſingende Ge⸗ 
= uf der Bruft. Die vorhergegangene Behandlung 
dohl die einzelnen Anfälle gelindert, das Uebel 
immer wiedergekommen. Sein letzter Brief nach 

be Veidhaas'ſchen Kur lautet: 


„Ich gebe c nen Nachricht, daß ich von Aſthma wirklich 
ns ce Wie babe die ganze Zeit bei großer Hitze bei 
tte niemals Athembeſ werden, 


abe abſichtlich ſtreng gearbeitet 
g. 6 F. R. 


Suftenzeiz, große Schwerathmigkeit, auch Schwindel. 


)) 


Asthmatisches Lungenstück 
(nach Niemeyer). 

A. Luftröhre. B. Bronchien. C. aufgeblähte r 

zellen. D. krampfhaft eingeschnürte Bronchialstellen. 


Es ſind 
ſtrenge Strafen nach ſich. 


Füße vorhanden ſind. 


wird dringend 


Der letzte Brief des Patienten lautet! 

„Durch Ihre Kur bin ich Gott ſei Dank gut wieder her⸗ 
geſtellt; 5 bin gerade wie neugeboren, trotzdem ich 65 Jahre 
alt bin. Sonſt war mir bange, wenn ich eine Treppe hinauf 
mußte, und konnte mich kaum bücken vor Athemnoth, 15 iſt 
meine Bruſt rein, habe Bu ganz gejunden Appetit. Wenn 
Sie wollen, veröffentliche ich die Heilung, die Niemand begreifen 
kann, in der Iſerlohner Zeitung. Ich kann athmen wie ich 
will, es iſt gerade auf der Bruſt, als wenn Alles neu erſetzt 
wäre; die wa knurrt des Nachts nicht mehr in der Bruft, und 
auch der Froſch in der Kehle iſt nicht mehr da. D. G.“ 
2 Bronchialkatarrh. Herr Rentier R. W. in W., 
71 Jahre alt, litt an Influenza, danach trat viel Huſten 
mit ſchlecht löslichem Auswurf gelblicher Farbe auf, 
Gewichts⸗ und Krüfteverluſt, Appetitloſigkeit, ſchlechter 
Schlaf, Bruſtſchmerzen. 

Der letzte Bericht des Herrn lautet: 

„Mein Befinden iſt 2 ein gutes; der Appetit 
iſt gut, ich ſchlafe gut, fühle mich a. geſund, habe be- 
reits vergeſſen, daß ich mich vor Ihrer Behandlung aufs 
Sterben ſchon gefaßt machte. Spiro spero! Ihr Sinn- 
ſpruch wird zum Wahrſpruch bei Befolgung Ihrer Verord- 
nungen, das habe an mir erlebt durch die Zeit Ihrer 
Behandlung, denn hatte nichts mehr zu hoffen.“ 
Magenleiden. Herr P. Z. in P., 56 Jahre 
alt, war 19 Jahre Yang magenleidend geweſen, hatte 
auch an Blähungen, Stuhlverſtopfung, Aufſtoßen und 
Sodbrennen gelitten. 

Schon im erſten Bericht nennt er es ein Wunder, 
daß er, nachdem er 19 Jahre lang alles Mögliche gethan 
habe, ohne Hilfe zu erlangen, und verzagt bis zum 
Selbſtmordgedanken geweſen ſei, er ſich wie neugeboren fühle. 

Der letzte Bericht lautet: 

„Ich bin jetzt Gott ſei Dank wieder geſund. Ich Babe 
8 Pfun zugenommen. Appetit habe ich wie ein Wolf, Urin 
ee Ren 

. e ur i 
gewußt, jo Hätte ich facht 19 Jahre zu Fee e 
35 Cungenleiden, Magenbluten. Herr G. L. 
in R., 59 Jahre alt, über 20 Jahre krank, ſchrieb: 
Ich fing an Blut auszuwerfen, nachdem ich gezwungen 
war, meinen Beruf zu wechſeln; früher war ich im Freien 
thätig, dann nur noch auf's Bureau angewieſen. Füße 


ſind ſtets kalt, der Magen iſt ſehr ſchlecht, jeder Stuhl⸗ 


gang iſt nur durch Gewaltmittel herbeiführbar, bei jeder 
Aufregung und Anſtrengung tritt Huſten ein, ſogar beim 
längeren oder lauteren Sprechen. Beim Treppenſteigen 
bekomme ich Athemnoth. Bei jeder Erkältung oder Anz 
ſtrengung kommen ganze Hände voll dickes ſchwarzes 
Blut, was mich ſo ſchwächt, daß ich nicht mehr laufen kann. 

Der letzte Bericht lautet: 

„Kann Ihnen jetzt die erfreuliche Mittheilung machen, 
daß 4 mu wieder ganz gefund bin 


ie Kur ift mir in allen Theilen ſehr gut bekommen 

und vom beſten Erfolg geweſen. N 
wünſchte nur, die Kur ſchon vor 20 5 Ranch 
zu haben, dann (folgen Bemerkungen über frühere Behandlungen). 
N Auch mein Bein iſt bedeutend beſſer und an 2 


Die Labdrüsen des Magens 

(nach Reclam) 300 fach vergrössert. . 
1. durchschnittene Schicht Muskelfasern. 2. kontraktile 
Faserzellen. 8. Bindegewebe, 4. eingestreute Zellen. 5. leere 
Drüsenschläuche oder Labdrüsen. 6. volle Labdrüsen. 


Tungenleiden 


Magenleiden 


leitenden Worten oder in den nachfolgenden Heilungsberichten gefunden würden, zögen 


In 99 von 100 Fällen wird die zuerſt am eigenen Körper erprobte 
Weidhaas'ſche Kur leider erſt in 2. bis 20. Linie angewendet. 
nöthig die genaue Leidensbeſchreibung, die Angabe der Beſchäftigung und ob kalte 
Man adreſſire: 


Paul Weidhaas, 


Aur-Inſtitut für Behandlung ſpeciell Aſt 
und Laboratorium für Seifen 


Zur Einleitung find 


Dresden -Diederlössnitz, 


Post Rötzschenbroda, Hohestrasse 7B. 
a- und Bruſtleidender (ſeit 1881) 
kroſkopiſche Urin- und Sputa-Unterſuchungen. 


su Aſthma, Unterleibsleiden, Füße ge- 
fchwollen. Frau Th. B. geb. W. in H. litt an den hier be⸗ 
zeichneten Uebeln. Schon nach kurzer Kur ging, vom Gemeinde⸗ 
vorſtand des Ortes beſtätigt, folgender Schlußbericht ein: 
„Meine Beine, welche früher geſchwollen waren, ſind dünn 
geworben, meine Aſthma⸗Anfälle ſind ganz fort und kann ich 
jetzt wirklich durchathmen, ſo daß ich in der Nacht wieder im 
Bette liegen kann. Ich habe gehn feſten Schlaf und fühle mich 
mohl. Früher mußte ich des Nachts auf dem Sopha ſitzen 
bleiben, da es mir unmöglich war, im Bette zu liegen, jetzt 
gebe ich um ca. 10 Uhr zu Bett und ſchlafe raſch ein, W 
achts nicht auf, ſondern ſchlafe bis 5 Uhr Morgens in einem 
Zuge. Für Frau Th. B. Der Gemeindevorſteher S. in Pl.“ 
80 Aſthma ꝛc. Frau Sophie verw. H., 77 Jahre 
alt, ſeit 2 Jahren leidend, giebt an, daß ihr Zuſtand 
wie derjenige ſei, den der geheilte Herr Lehrer Sperling 
ſchildert. (Derſelbe iſt oben bereits einmal beſchrieben 
von Herrn D. G. in G.) Die Kur wurde in Anwendung 
gebracht, und ſchon nach drei Wochen ſchrieb die Frau: 
„Ich kann Nonnen heute ſchon mittheilen, daß mein Zu⸗ 
ſtand ſich bis 1 t bedeutend gebeſſert hat und hoffe, daß ſich das 
Leiden im Laufe der Zeit noch vollſtändig beſeitigen laſſen wird. 
edem Leidenden kann ich Ihre Methode nur empfehlen, 
en 4 och anderwärts ſchon zwei Jahre lang e ilfe 
uchte. r 
£ungenerweiterung, Aſthma, Herz- 
muskelſchwäche. Herr Sch. in S., 68 Jahre 
alt, lange krank, ſchrieb: Wird die Lunge mehr ange⸗ 
griffen, jo tritt ſofort Athemnoth und Bruſtbeklemmung 
ein. Die Füße ſind nicht ſehr warm; ich leide auch an 
Schwindel, der periodenweiſe ſo ſtark auftritt, daß ich nicht 
das Zimmer entlang zu gehen vermag. Lungenerweiterung, 
Herzmuskelſchwäche und Herzverfettung ſind durch körper⸗ 
liche Unterſuchung von drei Seiten konſtatirt worden. 
Die Kur ſchlug bald an, und der letzte Brief lautete wie folgt: 
„Ich wollte volle Gewißheit haben, ob dieſes Uebel, 
woran 0 ſo lange gelitten, nun auch wirklich ausblieb, deshalb 
mein Schweigen. 4 
. kann 1 25 ſagen: „Ich weiß von keinem Uebel mehr, 
mein Befinden iſt von der Art, wie es ſeit Jahren nicht ge⸗ 
weſen.“ Wohl denen, die ſo ſprechen können. Es iſt kein 
Rückfall e eingetreten. Ich fühle mich jetzt ſehr kräftig in 
der Lunge, kräftiger als vor Jahren. Ich kann die Haustreppe 
wei⸗ oder dreimal ſteigen, ohne Herzklopfen zu ſpüren. Viele 
Jahre mußte ich künſtliche Mittel gebrauchen, um den Stuhl⸗ 
gang herbeizuführen, jetzt iſt letzterer in Ordnung. Sch.“ 
888 Bronchialkatarrh. Herr A. C. in M., 
66 Jahre alt, litt ſeiner Beſchreibung nach wie folgt: 
Die Naſe, ſowie Kehlkopf nebſt Lunge ſind arg verſchleimt. 
Der Huſten reizt auf der Bruſt und läßt mir am Tage 
nicht viel Ruhe. Ich muß huſten, bis der Schleim 
heraus iſt und mir der Schweiß am ganzen Körper 
herabläuft. Das Gehen und Sprechen iſt mir ſehr be⸗ 
ſchwerlich; der Schleim iſt farblos, aber zähe und ſchlecht 
löſend. Immer habe ich kalte Füße. 5 
Der letzte Brief, den er ſchickte, nachdem er fort⸗ 
geſetzt 1 u konnten, lautete: 
„Es war mein Wille, daß ich ſo lange mit dem Schreiben 
gewartet habe. Ich wollte erſt 2 en, ob meine Geſundhei 
Beſtand hat, und das iſt geschehen. : 7 A * 


=. Aſthma, Lunaenleiden, Blutſpucken. 

Herr K. V. in D. befchreibt feinen Zuſtand wie folgt: 
„Das Gehen und beſonders Treppenſteigen fällt mir 

ſchwer; ich muß oft ausruhen und Luft ſchnappen. Es e 
dadurch Huſtenreiz, große Schmerzen und Schwindel. Habe 
gelblichen Auswurf mit Blut. Des Nachts werde ich manch⸗ 
mal von Athemnoth befallen, daß ich mich aufrichten muß. 
Wenn ich ſchwer trage oder gehe bergauf, muß ich öfters ſtehen 
bleiben und Athem holen u. ſ. w.“ 

Nachdem V. zweimal berichtet hat, theilt er mir 
Folgendes mit: 

„»Ich bin Gott ſei Dank in der angenehmen Lage, Ihnen 
die freudige Mittheilung zu machen, daß ich durch Su Kur 
von meinem Leiden befreit bin und mich nun ganz geſund und 
wohl befinde u. ſ. w.“ N 
sm Aſthma. Frau G. in W. beſchreibt mir ihren 
Zuſtand wie folgt: \ 

„Ich bin 67 Jahre alt, ſchwächlich und leide jeit Jahren 
an Aſthma. Das Gehen und beſonders das Treppen 1 5 
fällt mir ſehr ſchwer, ich muß oft ſtehen bleiben, um auszuruhen 
und Luft zu ſchnappen. Auch anhaltendes Sprechen iſt mir 
beſchwerlich. Es entſteht dadurch Huſtenreiz, große Schwer⸗ 
athmigkeit und Schwindel. Sehr werde ich mit Verſchleimung 
der Luftröhre geplagt. Die Schleimabſonderung lagert häufig 
ſo bleiern auf der Bruſt und im Magen, daß mir der Appetit 
gänzlich vergeht und ich Krämpfe im Maſtdarm bekomme. Von 
Zeit zu Zeit werde ich von Anfällen hochgradiger Athemnoth 
ſo arg befallen, daß ich jeden Augenblick glaube erſticken zu 
müſſen. Der ganze Körper iſt in der größten Aufregung. 
Hierbei habe ich entſetzliche Bruſtheklemmung und Herzklopfen, 
dazu ungeheuren Schweiß am ganzen Körper und die größte 
Beängſtigung.“ =. 

In ihrem letzten Briefe theilt mir Frau G. ihre 
Heilung wie folgt mit: 


„Ihre Kur that mir über alle Erwartung gute Dienſte. ö 
u 


Ich bin in kurzer Zeit von meinem Leiden geheilt u. ſ. w. 
eis Lungenleiden. Herr P. R. in S. theilt mir nach 
fünfwöchentlicher Behandlung ſeines Lungenleidens mit: 

„Ich theile Ihnen mit, daß ich durch Ihre Mur her ⸗ 
Ebel bin u. ſ. w.“ f 

9 Aſthma. Der bereits 18 Jahre an Aſthma 
leidende Schloſſer H. H. in C. ſcheibt mir über ſeinen 
Zuſtand folgendermaßen: 

„Wenn ich des Abends vor dem Schlafengehen ſchwer 
verdauliche Speiſen eingenommen habe, ſtellt 19 jofort Hart» 
leibigkeit und Athemnoth ein. Das Athmen iſt von hörbarem 
pfeifenden und ſchnurrenden Geräuſch begleitet. In der Regel 
kalte Hände und Füße. Auswurf adden Schleims. Mangel⸗ 
hafter Schlaf. Schlechte Verdauung. Verſchleimung der Lunge.“ 

Nachdem H. die Kur einige Zeit gebraucht und 
währenddem einmal berichtet hatte, gingen nachſtehende 
Zeilen von ihm ein: 

„Mit Freuden benachrichtige ich Sie, daß ſich die Krank⸗ 
jet ganz und gar gehoben hat.“ 

Cungenleiden. Frau M. Sch. in O. theilt 
mir über ihr Leiden Folgendes mit: 

„Mir fällt die geringſte Anſtrengung ſchwer und komme 
gleich in Schweiß, meiſt am Kopfe, mir läuft der Schweiß 
immer über die Stirn herein, was mir ſo läſtig iſt, daß ich es 
nicht beſchreiben kann. Beim Gehen und Treppenſteigen kurzen 
Athem und Herzklopfen. Stets Nachtſ weiß und ſchlechten 
Geſchmack im Munde. Auswurf ſieht hell aus. Der Appetit 
iſt gut, aber trotzdem magere ich immer mehr ab und habe 
fahle Geſichtsfarbe. Nach jeder Mahlzeit heiß werden, müde 
und ſchläfrig, fühle mich immer kraftlos. Habe auch immer kalte 
Füße. Ich ſhleppe nun mein Leben ſo hin, nicht daran glaubend, 
daß es für mich einigermaßen Hilfe geben könnte u. ſ. w.“ 

Der Schlußbericht dieſer Frau Sch. lautete: 

„Ich kann Spnen berichten, daß ich mit der Kur nicht 
weiter fortzufahren brauche, denn ich bin in Allem wieder geſund.“ 
zes Bruſtleiden, Magenleiden. Herr A. Sch. 
in D. ſchreibt: 3 5 RR 

„Meine Krankheit iſt: etwas Huſten mit ſchleimigem, 
wiederum auch blutigem Auswurf. Drücken des mir 11 
ſchwollenen Magens, Appetitloſigkeit, Bläſſe des Geſichts, Er⸗ 
müdung beim Treppenſteigen, Schmerzen zwiſchen den Schultern.“ 

Der letzte Bericht dieſes Patienten lautete: 

„Da ſich keine Schmerzen, Ausſpucken, Drücken des 
Magens und auch der Huſten, den ich letztens noch gehabt, 
etzt nicht vorfinden, jo nehme ich an, daß ich von meinem 

iden jetzt vollſtändig geheilt bin.“ 


Einiges über den Werth der Urin⸗Auterſuchungen.“) 


Die Unterſuchung des Urins läßt erkennen: 


1. Die Beſchaffenheit der Nieren (und der Harnblafe). Die geſunden 
Nieren⸗Epithelien laſſen das Eiweiß des Blutes nicht hindurch treten. 
In Nieren⸗Krankheiten miſchen ſich Eiweiß und Formbeſtandtheile dem 
Urin bei. Krankheiten der Blaſe gehen mit gewiſſen Zerſetzungsvorgängen 


des Urins einher. 


2. Den Verlauf des Stoffwechſels. Durch den Urin verlaſſen die End⸗ 
produkte der Eiweißzerſetzung (Harnſtoff u. |. w.) den Körper; aus der 
Harn⸗Unterſuchung erkennt man das quantitative Verhältniß zwiſchen 

| welches in Stoffwechſelkrankheiten 


Stickſtoffeinnahme und ⸗ausgabe, 5 
beſtimmte Aenderungen erfährt, ſowie die Bei⸗ 
miſchung einiger Stoffe, die infolge gewiſſer 
Anomalien des Stoffwechſels entſtehen oder der 

normalen Zerſtörung entgehen: (Zucker, Aceton ꝛc.) 
3. Die Kraft des Herzens. Da die Abſonderung 

des Urins zum Theil von dem arteriellen Blut⸗ 
druck abhängt, ſo erkennt man jedes Abſinken 
desſelben bezw. jede Druckzunahme im venöſen 
Syſtem an der Verminderung der Urinſekretion. 

In Zuſtänden von Herzſchwäche bezw. geſtörter 
Compenſation ift der Urin ſparſam, dunkelroth, 
von hohem ſpecifiſchen Gewicht, mit reichlichem 
Sedimentum lateritium, öfters mit geringem 
Eiweißgehalt. Die Beſſerung der Herzkrankheit 
zeigt ſich deutlich in der Zunahme der Urinmenge 
und dem Verſchwinden der Albuminurie. f 


4. Krankheiten anderer Organe, welche gewiſſe Stoffe in das Blut und infolge 

deſſen in den Harn übergehen laſſen. Bei Leberkrankheiten tritt Gallenfarbſtoff, bei 
ſchweren Darmaffectionen Indican, bei Eiterungen Pepton im Urin auf. welches gut verkorkt und durch Ue 
5. Das Vorhandenſein heterogener Stoffe, welche von außen dem Körper zu⸗ 


geführt find, z. B. Jod, Queckſilber ꝛc. 


*) Einem Aufſatze in der „Neuer Gefundheitswarte“ entnommen, halbmonatli 


Schlüſſelbeines jo ein gewiſſes kni 


Sediment eines ſtark ſauren Harnes. 


83 Magenleiden. Frau K. M. in E. theilt mir 
über ihr Leiden Folgendes mit: 

„Ich bitte Sie, mir Ihren Rath gu Theil werden zu 
laſſen, da ich ſchon längere Zeit an ſchlechtem Magen leide. 
Bin immer ſehr müde, daß 10 faſt nicht gehen kann, und meine 
Kräfte nehmen ab und der Schleim wird immer ärger. Morgens 
iſt es mir am ſchlechteſten, habe oft einen üblen Geſchmack im 
Munde.“ r 

Im letzten Bericht dieſer Frau M. heißt es: 

„Kann Ihnen jetzt mittheilen, daß ich alſo ganz geſund bin.“ 
ese Aſthma. Herr R. H. in G., ſchon 20 Jahre 
an Aſthma leidend, theilt mir Nachſtehendes mit: 

„Ich bin 45 Jahre alt, bin ſehr mit Verſchleimung und 
Schleimſperrung der Luftwege befallen und gequält, was mir 
die Athemnoth beſonders zu verurſachen ſcheint. Der Schleim 
iſt rein ohne Beimiſchung einer Farbe. Von Zeit zu Zeit 
werde ich von men auftretender hochgradiger Athemnoth be⸗ 
fallen, daß ich K in ugenblid glaube erſticken zu müſſen. Der 
ganze Körper iſt in der größten Aufregung, hierbei habe ich 
entſetzliche Bruſt⸗ und Geſichtsbeklemmung, dazu Schweiß und 
die größte Beängſtigung. Bei ſolchen Anfällen iſt mir die 
geringftz Bewegung, Sprechen und Eſſen unmöglich. Dieſe 
harten Anfälle kommen mehr in der Nacht, wo ich ſofort aus 
dem Bette muß und mir meine Angehörigen behilflich ſein 
müſſen, um mir ein Fenſter zu öffnen. Die Angſt 5 groß, 
es hält immer zwei Tage an, dann geht es wieder langſam 
zurück, fürchte mich aber von einemmal zum anderen, well ich 
mich in der kurzen Zeit nicht wieder erholen kann, muß ſogar 
ſagen, daß die Familie darunter leiden muß.“ 

Der letzte Bericht lautete: 


muß Ihnen die freudige Mittheilung machen, daß | das Leiden der 


ich duch dm Kur vollſtändig meine Geſundheit wieder erlangt 
habe u. ſ. w.“ 5 


> Aſthma. Herr L. Sch. in St., 70 Jahre alt, ſchreibt: 

„Das Gehen und beſonders Treppenſteigen fällt mir ſehr 
beſchwerlich, ich muß oft Be bleiben, um auszuruhen, da ich 
beim Gehen Kreuzſchmerzen bekomme, es entſteht dadurch Huſten⸗ 
reiz, große Schwerathmigkeit, auch Schwindel. N 
der geringſten Anſtrengung komme ich in Schweiß. 
ich mit Verſchleimung und Schleimverſperrung der Luftröhre 
befallen und gequält, was mir die Athemnoth beſonders zu 
verurſachen ſcheint oder die anſcheinende Fettleibigkeit. Der 
Schleim iſt weiß und rein ohne Beimiſchung einer Farbe, aber 
zähe und ſchwer 43 Af Von Zeit zu Zeit werde ich von 
plötzlich auftretenden Anfällen hochgradiger Athemnot ſo arg 
befallen, daß ich jeden Augenblick glaube erſticken zu müſſen. 
Meine Füße ſind aber immer warm.“ 

Der letzte Bericht dieſes Herrn Sch. lautete: 

„Mit großer Freude kann ich Ihnen berichten, daß es 
bei mir in letzter Zeit ſehr gut geht, mein Aſthma⸗Leiden iſt 
verſchwunden u. ſ. w.“ 

8886 Magenleiden, blutarm. Frau E. A. in B. 
beſchreibt ihr Leiden ungefähr folgendermaßen: 


Bei jeder, auch 
Se r b 5 


Der letzte Brief lautete: 

„Hierdurch die freudige Mittheilung, daß ich von meinem 
Aſthma⸗Leiden durch Auwendung Ihrer Kur völlig geſund her⸗ 
geſtellt bin u. ſ. w.“ 

33 Cungenleiden. Herr W. R. in K. theilt mir 
Nachſtehendes über ſeine Krankheit mit: 

„Schleimiger, eitriger, oft blutiger Auswurf, verbunden mit 
Herzklopfen und heftigen Rückenſchmerzen, manchmal Schwindel⸗ 
anfälle und in der Regel kalte Füße u. ſ. w.“ 

Der Schlußbericht lautete folgendermaßen: 

„Mit Freuden benachrichtige ich Sie wieder, daß meine Beſſe⸗ 
rung anhält und ich mich wieder vollſtändig geſund fühle u. ſ. w.“ 
s Bronchialkatarrh, Magenkatarrh, blut- 
arm. Herr Oberpoſtaſſiſtent W. N. in G. ſchreibt: 
5 „Den ganzen Winter hindurch litt ich an Verſchleimung 
Au wurf fag der Luftröhre, der Lunge und auch der Naſe. Der 

uswurf ſah ſtets 17 aus und war zähe, oftmals hörte ich 
auch ein Raſſeln in der Bruſt während des Huſtens. Das Treppen⸗ 
ſteigen fiel mir ſehr ſchwer, außerdem trat eine gewiſſe Ermüdung 
nach den kleinſten Spaziergängen und Arbeiten ein, ſpäter ſtellte 
ſich nach und nach Appetitloſigkeit ein, welche eine ſtarke Ab⸗ 
magerung des Körpers zur Folge hatte. Auf Anrathen meines 
Arztes begab ich mich nach einem Höhenluftkurort, woſelbſt ſich 
mein Zuſtand Anfangs verſchlimmerte. Es trat zuerſt eine Ge⸗ 
ſchwulſt des Rachens auf Haacke 

schließlich flüſſige Nahrung zu mir ii 1 5 

ich dieſen Ort wieder verließ, der auf der Hochebene liegt und 
gegen rauhe Winde wenig geſchützt iſt, beſſerte ſich mein Zu⸗ 
ag Augenblicklich leide ich immer noch an Verſchleimung 
er Athmungsorgane (beſonders der Luftröhre), ſodaß ich fürchte, 

2 5 ſich bei Beginn der rauhen Jahreszeit 

derart, daß mit der Zeit ein unhellbares Lungenleiden daraus 
entſteht. Ferner konſtatirte der mich behandelnde Arzt chroniſche 
Blutarmuth und chroniſchen Magenkatarrh. Obgleich ſich der 
Appetit gehoben hat, iſt doch eine gewiſſe Trägheit der Ver⸗ 
dauung (unregelmäßiger Stuhlgang) vorhanden. Nele be⸗ 
merke ich, daß die Füße und Hände oft recht kalt ſind, ein 
Umſtand, der wohl auf Blutleere des Körpers ſchließen läßt.“ 
15 letzte Brief des Herrn N. lautete: 
Auf Ihre freundliche Anfrage Ihnen zur Nachricht, da 
1 aeg Jene dan n 

Magenkatarrh, Aſthma, Rachenkatarrh. 
Herr O. H. in D., welcher mich perſönlich aufſuchte, 
wobei obige Diagnoſe feſtgeſtellt wurde, theilt mir, nach⸗ 
dem Patient mehrere Mal über den Verlauf der Kur 
berichtet hat, Nachſtehendes mit: 

„Zu meiner größten Freude theile ich Ihnen ergebenſt 
mit, daß ſich mein Leiden innerhalb der legten 8 Wochen (feit 
meinem letzten Bericht) in ſo erfreulicher Weiſe durch Ihre 
Kur gebeſſert hat, daß ich jetzt völlig geſund bin u. ſ. w.“ 
8806 Magenleiden. Der Bergarbeiter K. R. in H. 
ſchildert ſein Leiden folgendermaßen: 


„Ich bin 26 Jahre alt und ſchon 17 8 blutarm] mager, habe dann und wann Angſtgefühl, nicht viel Appetit 


und magenleidend. Gegen Morgen erwache ich immer wegen 
heftiger Leib⸗ und Kopfſchmerzen, die ſich nach dem Aufſtehen 
wieder etwas verlieren, doch iſt mir der Leib immer ſo aufge⸗ 
trieben und ſchwer, ich habe immer Hunger, doch bekomme ich 
nach jeder Mahlzeit Blähungen. Hände und Füße ſind öfters 
kalt, beſonders bei eiskaltem Wetter, bekomme dann auch 
ſtechende GE im Rücken und auf der Bruſt. i 
Bergſteigen 

Der Schlußbericht dieſer Frau A. lautete: 


„Ich kann Ihnen die freudige Mittheilung machen, daß St 


ich mich ganz geſund fühle u. ſ. w. 
57 Cungenbluten. Herr A. G. in W. ſchildert 
mir ſein Leiden ungefähr folgendermaßen: 

„Ich ſpucke öfters Schleim mit Blut vermiſcht aus, auch 
bin ich auf der rechten Bruſtſeite ein wenig abgemagert. Den 
meiſten Schmerz habe ich zwiſchen der rechten Schulter, dem 


Schlüſſelbein und ol 1 
Athmen, überhaupt beim 45 Orr in der Gegend des 


ſterndes Geräuſch, auch leide 

ich öfters an Athemnoth und ein wenig an kalten Füßen u. ſ. w.“ 
Der letzte Brief, in welchem Patient ſeine Dank⸗ 

barkeit ausdrückt, berichtet über vollſtändige Heilung. 


s Aſthma. Herr A. P. in P. ſchildert fein, Leiden 
wie der 73 jährige Lehrer Sperling, deſſen Heilerfolg bin u. f. w. Deshalb nenne ich Sie 


ſchon früher veröffentlicht wurde: er 
„Das Gehen und Treppenſteigen iſt ihm beſchwerlich, ebenſo an 
haltendes Sprechen; leichtes Schwitzen, Schnupfen ſtets vorhanden. 


Beim 5 5 
19 5 5 i en anz geſund bin, ich habe wieder 
in ich ſehr müde. Der Stuhlgang iſt etwas träge. ER 5 er Fall 1 Shen ſchmekt mir wiede u. L n. 
Herr P. Cech. W 


überhaupt das ganze a 


Harnſäure (in Drüſen und Rofetten), 


„Leide ſeit 2—3 Jahren an ar bin immer 


zum Eſſen; habe uten W iſt der Leib ſehr feſt, übelriechender 
Athem, ſaures Aufſtoßen, Blutarmuth, harter Stuhl, Erbrechen, 
Herzklopfen, Kopfſchmerzen, Kräfteverluſt, zeitweiliger Luft⸗ 
mangel, Magenſchmerz. Schwindelgefühl und Sodbrennen.“ 
Der letzte Brief lautete: 
„Ich will Ihnen mit Freuden mittheilen, daß ich wieder 
5 5 Luft zur Arbeit, was früher 


Cungenſpitzenkatarrh. 


Sohnes folgendermaßen: wer 
„Das Gehen füllt ihm ſchwer. Er hat grofe Schwer- 
athmigkeit, auch Schwindel. Bei jeder, auch der eringſten 
Anſtrengung kommt er in Schweiß. Er hat w uswurf. 

0 nr hal er entſetzliche n ee und Herzklopfen. 
ie ganze Bruf if geſchwollen und er hat Stiche im Rümen. 


en oberen drei Rippen, auch höre ich beim Dazu hat er ungeheuren Schweiß am ganzen Rörper. Keinen 


Appetit, bleiches Ausfehen, guch keinen Schlaf. Der Arzt, 
der meinen Sohn in Keanntung hat, erklärte, er hätte 
rechten Zungen gericht wel 5 N 

Der letzte Bericht, welchen ich vom Patienten ſelbſt 
erhielt, lautete: . 

a ich jetzt in der Lage bin zu ſchreiben, will ich 

Ihnen mittheilen, daß ich vollſtändig geſund und munter 
5 den Netter meines 
Lebens. Ich war ſchan faſt am Rande des Grabes, des 
Todes und jetzt wandle ich geſund und froh unter den 
Meinigen u. ſ. w. 


Marcher Zucker⸗ und Eiweißkranker, der ſchon vor Jahren der Erde 
feinen Tribut hat zahlen müſſen, dürfte noch heute unter uns weilen, 
wenn die vor Ausbruch der eigentlichen Krankheit bemerkte 


Mattigkeit, 


Abmagerung, 
die Rückens, 


ng. 


Brufl: und 
Gliederſchmerzen er. air. 


Schwäche, ſondern durch eine Harn⸗Unterſuchung als 
erſte Begleiterſcheinung einer ſonſt noch nicht nach⸗ 
weisbaren ernſten Krankheit beurtheilt worden wären. 
Unerkannt entwickelt ſich dieſe dann und gefährdet 
ſchließlich das Leben, während fie bei rechtzeitigem 
Erkanntwerden hätte leicht bekämpft werden können. 

Deshalb iſt beim Vorhandenſein obiger Symptome 


geboten, aber auch in anſcheinend geſunden Tagen 


ein Quantum von / Liter friſchen Morgen⸗Urm, 
das in ſtarker, weißer Glasflaſche gut verkorkt und 
in einem mit Sägeſpähnen gefüllten Kaſten verpackt 
durch die Poſt an mich einzuſchicken iſt. 


Wird die Unterſuchung des i 
gewünſcht, To fende man eine kleine Menge 


Auswurfes (Sputum) desſelben in einem weithalſigen Glasgefäße ein, 


berſiegeln des Korkes luftdicht verſchloſſen worden iſt. 


-Niederlöhnit, poſt Aötzſchenbroda 73, 
ei kehren für ee erkenids Urin und Sue 5 


erſcheinende, billigſte Zeitung für Geſundheits⸗ 


und Krankenpflege. Man verlange bei der Expedition dieſer Zeitung in Kötzſchenbro a ein Freiabonnement für ein Vierteljahr. 


Ohlenrothyſche Buchdruckerei in Erfurt, . 


ße Eee aus- . 


ſchreibt mir über das Leiden feines 16 jährigen 


Ugemeine Unwohlſein nicht als vorübergehende 


die Vornahme einer Harn⸗Unterſuchung dringend 


nicht überflüſſig. Zur Unterſuchung benöthige 18 
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